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i nſtein, nach Hamburg; der Generalmajor und Inſpekteur der 
10 e v. Winterfeld, nach Stettin; der General⸗Poftdi.⸗ 
t Schmückert, nach Köslin und Kolberg. 
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Telepramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Montag, 30. Mai Nachmittags. In der 
Begleitung des Kaiſers auf ſeiner Reiſe zur Armee nach 
Italien befinden ſich, der Erbgroßherzog von Toscana und 
deſſen Bruder, der Prinz Karl, — Erzherzog Wilhelm 
und Feldzeugmeiſter Freiherr von Heß. . 

Verte, — 30. Mai Morgens. Der heutige 

Moniteurs meldet aus Aleſſandria vom 29. d., daß der 
Kaifer ſich eimer vortrefflichen Geſundheit erfteut, daß es im 
Heere wenig Kranke gebe, daß die Witterung ſehr ſchön und 
die Hitze ſehr mäßig ſei; das Vertrauen. und die Heiterkeit 
der Soldaten ſind ungeſtört. NN N 
Taurin, Sonntag 29. Mai. Der in Florenz erſchei⸗ 
nende „Monitore Toscano“ bringt ein offizielles Dekret Bon⸗ 
compagni's, durch welches das Land als in Kriegszustand 
befindlich erklärt wird. Das Dekret jagt, daß Toßcana ſich 
mit Sardinien und Frankreich im gegenwärtigen Kriege gegen 
Deſtreich zur Erkämpfung der italieniſchen Unabhängigkeit 
derbündet habe. In Neapel herrſchte nach den letzten von 
dort eingetroffenen Nachrichten Ruhe. Die Proklamation des 
Königs hatte keinen günſtigen Eindruck gemacht. 

(Eingegangen 31. Mai, 7 Uhr Morgens.) 
Turin, 29. Mai. Die OGeſttricher beſeſtigen Ach in Robbie 
(wiſchen Mortara und Vercelli). 2 W . 
Perun, Montag, 30, Mai, Garibaldi iſt geſtern vou öſtrei⸗ 
gischer Aebermocht geschlagen und hat Aid) in den Kanton Erflin 
Zurückgezogen. 


(Eingegangen 31. Mai, 9 Uhr 45 M. Vorm.) 


—- 


Deutfbland. 


en. AD Berlin, 30. Mai. [Friedenshoffnun⸗ 
gen N und Bedenken dagegen; Graf Pour⸗ 
tales; das Schickſal des hannovperſchen Antrages] 
e Börſen Europa's ſehen wieder einmal den Himmel voller Gei⸗ 
* Während ſie ſchon Monale lang im tiefſten Frieden von an 
riegesſchrecken erfaßt waren, träumen fie ſetzt, ehe noch der Krieg 
in all jeinem Grult begonnen hat, von einem nahen ride ſchluk. 
che Stimmungen gehen, wie eine Epidemie, durch ganz Europa, 
ohne daß zu entdecken wäre, woher die erſte Anregun gekommen. 
Für diesmal ſcheint Paris der Urſprungsort zu ſein. Mag in Frank⸗ 
reich der Eifer für die Sache Italiens und der Ruhmesdurſt noch jo 
glühend jein, die Börſenmänner gehören im Allgemeinen zur Frie⸗ 
denspartei und greifen mit Entzücken nach jeder Konjektur, welche 
ren Hoffnungen Nahrung geben kann. Die Mode⸗Konſektur iſt 
nun aber die, daß unmittelbar nach einer entſcheidenden Schlacht 
und namentlich nach der Räumung der Lombardei Seitens der 
eſtreicher die neutralen Mächte ihr Vermittlungs werk, wieder auf⸗ 
nebmen und mit einem gewiſſen Druck nach beiden Seiten hin ein 
ompromiß, natürlich auf Koſten öſtreichiſchen Beſitzthums, zu 
Stande bringen werden. Die Sache iſt nicht ganz übel erſonnen, 
umd es liegt allerdings in der Wahrſcheinlichkeit, daß England und 
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(Berlin, 30. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 


Heute früh 6 ½ Ubr iſt der Prinz⸗Regent mittelſt Extrazuges nach 


der Provinz Pommern abgereiſt; der Prinz Friedrich 
gleitet ſeinen erlauchten Vater. 
folge die Miniſter v. Auerswald, v. 


ilhelm be⸗ 


Bonin, v. d. Heydt, Graf 


ſchall v. Wrangel, Geheimrath Illaire, General- Poſtdirektor 
Schmückert und mehrere Räthe aus dem Handelsminiſterium, ſowie 
die Adjutanten. Zu dem Diner, das der Prinz⸗Regent giebt, find 
die Gedecke und was jonft dazu gehört, ſchon am Sonnabend von 


Preußen, welche die weitere Ausbreitung des Krieges abzuwenden 


wünſchen, keine Gelegenheit unbenützt laſſen werden, um einen 
Sen zur Ausgleichung zu machen. Aber wer bürgt für den Erfolg? 


Und wie ſtände die Rechnung, wenn das Glück ſich den Waffen der 


Oeſtreicher zuwendete? Wäre aber 
er aus der Lombardei entſchieden, iſt es denn ſchon ſo ausgemacht, 
aß Frankreich maaßvoll genug in feinen Forderungen und der 

würde, um eine billige Vereinbarun möglich zu machen? Alle dieſe 

Bedeuten ſind nur zu ſehr berechtigt, und deshalb darf man den 


wirklich der Rückzug der Oeſtrei⸗ 


iener Hof zuvorkommend genug in feinen Zugeſtändniſſen ſein 


bier abgegangen. Die Rückkehr von Kolberg nach Berlin erfolgt, 
wie ſchon gemeldet, morgen Abend, und wird um dieſe Zeit auch der 
General v. Williſen aus Wien erwartet (oben) = Nach einer 
aus London hier eingegangenen Nachricht, will die Frau Prin fin 
Friedrich Wilhelm ſchon am nächſten Freitag zurück ſein; der Prinz 
Friedrich Wilhelm wird ſeiner erlauchten Gemahlin eine Strecke 
Weges entgegengehen und dann ſeinen Sommeraufenthalt im Neuen 
Palais nehmen. Das Bureau der 1. Infanterie⸗Brigade iſt darum 
heute bereits nach Potsdam zurückverlegt worden. — Die Prinzeſ⸗ 
ſin Karl hat heute ihr Luſtſchloß Glienicke bezogen; dort trifft am 
nächſten Sonntage auch der Prinz Karl aus Karlsbad ein. — Der 
Herzog von Oporto kommt morgen Abend von Dresden nach Ber⸗ 
lin, um unſerm Hofe und dem Fürſten von ‚Sobenaolern einen 
me 97 igen Beſuch zu machen. — In voriger Woche wohnten die 
könig ichen Prinzen einem Probeſchießen mit den neuen 7 enen 
öpfündigen Geſchützen auf dem Artillerie⸗Schießplatze ei Tegel 
bei. Auf 2000 Schritt Diſtance waren alte, aus der Scharfrichterei 
entnommene Gäule aufgeſtellt; die Kugeln trafen nicht nur ihr Ziel 
gut und ſicher, ſondern gingen auch noch mit großer Kraft weit über 
dieſe Diſtance hinaus. — Die hieſigen Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps haben ſich meiſt alle bereits Sommerwohnungen ge⸗ 
miethet und einige ſind um ſolche in Verlegenheit, da ſie in Pots⸗ 
dam keine ſolche mehr vorfinden. Baron v. Budberg hat Luſt, ſich 
eine ſolche im Bade Name zu nehmen und wird ihn für dieſen 
Fall der Legationsrath Baron v. Mohrenheim als Charge d'aſlai⸗ 
res vertreten. Derſelbe gilt im diplo matiſchen, Korps für einen 
Liebling des Fürſten Gortſchakoff, deſſen Sekretär er 1854 bei den 
Wiener Konferenzen war und dem er in gleicher Eigenſchaft auch 
darauf nach Petersburg folgte. — Die Gemahlin des engliſchen Ge⸗ 
ſandten, Lord Bloomfield, iſt heute Abend auf 6 Monate nach Lon⸗ 
don abgereiſt. — Der Roman Bec von Feydeau iſt in der 
deutſchen Ueberſetzung heute mit Beſchlag belegt worden. 

Y. Berlin, 30. Mai. [Vom Kriegsſchauplatzz Koſſuth.] Es 
lag in der Natur der Sache, daß bei der Konzentrirung der aktiven oͤſtreichiſchen 
Armee gegen die Hauptſtreitkräfte des Feindes die frühere Aufſtellungslinie, be⸗ 
ſonders auf dem rechten Flügel, vom afin maggiore an bis gegen Mortara hin, 
ſehr verkürzt werden mußte. Dieſen Umſtand hat die Vortut des linken Flügels 
der Verbündeten ſogleich zu einem Flankenmarſch oder zu einer Umgehung be⸗ 
nußt, welche um fo gefährlſcher werden kann, wenn durch dieſe Expedition der 
beabſichtigte Zweck, „die aniſation des Volkdaufſtandes im Rücken der 
Armee“ in Ausführung kommi. Jedermann iſt übergeugt, daß man in Gari⸗ 
baldi ganz den rechten Mann u einem Geſchäft gewählt hat. Die mis 
litäxiſche oder itrategliche Be eubuh DER Expedition würde 70 verſtärkt wer⸗ 
den, wenn ſich die Nachricht beſtäligt, daß die Divifion Niel den leichten 
Schaaren des Parteigängers auf dem Fuße Di Uebrigens theilte mau ung 

eſtern aus ſicherer Duelle mit, daß zwei ſtarke Kolonnen Deitreicher (vom 3. 

rmeekorps, befehligt vom JM. Fürſt Edmund Schwarzenberg) aus der Ums 
gegeub von Palazzola und Bergamo aufgebrochen find, um über Miffaglia und 
Mariano nach Como zu un piren und ein dort ſtehendes kleines, meiſt aus 
teichten Truppen beſtehendes Korps zu verſtärken (dürfte nach den neueſten tele⸗ 
rapb. Berichten faft zu jpät fein! D. R.) Como hakübrigens eine Citadelle, deren 
Kommandant noch vor Kurzem ein alter tapferer egen, der Oberſt Foreſtier, der 
Sohn eines franz. Emigranten, war (ex batte nur noch das line Bein, das rechte 
war ihm in der Schlacht von Hanau verloren gegangen). — Hr. Koſſuth hatte in einer 
langen, ſehr aufregenden und von bitteren Ausfällen auf das öſtreichiſche Kai ⸗ 
ſerhaus erfüllten Rede auch den Ausruf geiban: „Wenn England neutral bleibt, 
ſo iſt Oeſtreich von Gott verlaſſen.“ Dieſe einer Blasphemie ſehr nahe kom⸗ 
mende Aeußerung befagt ziemlich grade das Gegentheil von dem, was Friedrich 
d. Gr. einmal halb ſcherzhaft, halb ernſthaft äußerte. Als eines Tages der von 
ihm übrigens ſehr geſchaßte englische Geſandte, Hr. Mitchel, bei ihm eintrat, 
fragte er: „Nun, was giebt es Neues!“ Der engliſche Miniſter antwortete ſehr 
ernſthaft: „Leider wenig Erfreuliches; die Franzoſen haben uns Minorka ent⸗ 
riſſen, aber mit Gottes Hülfe, denke ich, wird es ſich England bald wieder neh⸗ 
men.“ Und der König erwiderte: „Sollte der liebe Gott wohl ein Alliirter der 
Engländer ſein?“ Darauf antwortete der Geſandte: „Allerdings, und zwar 
der Einzige, der uns keine Subſidien, keſtet.“ „So, jo,“ meinte der König, und 
augenblſchich ging er auf ein anderes Thema über. 

Danzig, 28. Mai. [Marine.] Der Kommandant der 
„Thetis“, Prinz von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, jo wie der 
Kapitän der Dampf⸗Korvette „Danzig“, v. Bothwell, ſind geſtern 
hier eingetroffen. (D. 3) a 610% d 

Dramburg, 27. Mat. [Miniſterialreſkript bezüg⸗ 
lich der Kreisſtandſchaft jüdiſcher Rittergutsbeſitzer.] 
Am 20. v. M. war von Kreistags⸗Mitgliedern eine Immediat⸗Vor⸗ 


Außerdem befanden ſich in ſeinem 


125. 
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ſtelluntg an S. K. H. den Prinz⸗Regenten gerichtet worden, worin 
um Aufhebung des Echllar⸗ Hees des Ministers des Innern 
wegen Zulaſſung der Betenner jüdiſchen Glaubens zur 7 
ſtändiſcher Rechte und Pflichten gebeten wurde. Dae Baß er ha⸗ 
ben darauf folgenden Beſcheid erhalten: „Die re Imme⸗ 
diat⸗Vorſtellung des Herrn N. und mehrerer andere ra 
im Kreiſe Dramburg vom 20. v. M. iſt von des 1 en 
K. H. ohne beſondeke Allerhöchſte Beſtimmung zur Ve 5 an 
mich abgegeben worden. In 15 deſſen ee e ich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren ergebenſt, dies den 9 7 0 gefälligſt mit dem Be: 
merken zu eröffnen, daß aus ihrer Eingabe keine eranlaſſung zur 
Aufhebung der diesfeitigen Cirkular⸗Verfügung vom 16. Februar e. 
durch weiche die Befugniß jüdischer Outöbeliget zur Ausübung ſtän⸗ 
diſcher Rechte auf Kreis⸗ und Ae e ee anerkannt wor⸗ 
den iſt, hat entnommen werden können, und daß es Baden 21 
rer bewenden muß. Berlin, 11. Mai 1859. Der Miniſter des 
nern. (gez.) Flottwell. An den königlichen Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Pommern, Herrn Freiherrn Senfft v. Pilſach Hochwobi⸗ 
geboren zu Stettin.“ 1 nn Su 
Sigmaringen, 27. Mai. (Beiträge für evang. Ger 
meinden.] Auf die im vorigen Jahre für die aus der romiſchen 
Kirche zur evangeliſchen übergetretenen, Gemeinden 12 5 und 
e mehrfach ergangenen Rade Hü Are 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen find, bis jetzt reichliche Gaben im 
Geſamumtbetrage von 2479 Thlr. ein sgangen. amit iſt freilich 
dem Bedürfniß der Gemeinden zur Errich ung der nothwendigen 
kitchlichen Gebäude noch nicht genügt Das Konſiſtorium zu Kos 
blenz hat jegt eine eigene Kommiſſion zur Empfangnahme, Verwal⸗ 
tung und a 175 0 ö Ha 6 f an deren Spitz 
der evangeliſche Pfarrbikar in Hechingen, R. Moſer, als Vorfizen⸗ 
der ſteht. (N. Ev. K. 3) e orfipen 
Stettin, 30. Mai. 


(Se. K. Hoh. der Prinz⸗Regent 
traf heute Vormittag kurz nach 9 Uhr 5 feierlichen Grafen — 
Hinterpommerſchen Eiſenbahn hier ein. In ſeiner Begleitung befan⸗ 
den ſich (vergl. ob. unſere Berliner ( Korr. D. Red.) Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, Staatsminiſter v. Auerswald, der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf Pückler, der Hofmarſchall 
Gr. Pückler, die Adjutanten Generalmai v Alvensleben und Oberſt 
v. Boyen. Auf dem Ba nhofe hatten ſich die Spitzen der Behörden, die 
Geiſtlichteit, der Magiſtrat, die Stadtverordneten und der Obervorſte⸗ 
her der Kaufmannſchaft eingefunden. Nachdem der Prinz⸗Regent mit 
verſchiedenen der Anweſenden in huldreicher, zum Theil herzlichen 
Weiſe einige Worte gewechſelt, begab er ſich durch die Neuſtadt nach der 
Paradeplägen und dann nach dem kleinen Exercierplatze, um die 
Parade ſämmtlicher hier ſtehenden Truppen abzunehmen. Die Neu⸗ 
ſtadt, die Paradepläge und die übrige Stadt waren mit Fla en ge⸗ 
ſchmückt. Auf den Paradeplätzen waren in kriegsmäßiger Skärke die 
beiden hier in Garniſonliegenden Bataillone des 2. Inf. (Könige) Res 
giments u. die beiden Batalllone des 9. Inf. Regts. (Kolberg), ſowie die 
Pionierabtheilung aufgeſtellt. Der Vorbeimarſch fand bei der Statue 
Friedrichs d. Gr. ſtatt. Auf dem Exerzierplatze ſtand die geſammteeld⸗ 
artillerie des 2. Armeekorps (96 Geſchütze). Die Munitionskolonnen u. 
Bagagekolonnen der Artillerie und der Infanterie, ſo wie der 
Pioniere waren auf einem Felde von Torney aufgeſtellt. Der 
Vorbeimarſch wurde von der reitenden Artillerie eröffnet und 
vom Train geſchloſſen. Die auf den Parade⸗ und E ierplätzen, 
ſo wie auf dem Wee e des Prinz⸗ Regenten in großen 
Maſſen verſammelte Volksmenge begrüßte ihn, ſowie den Thron⸗ 
folger mit ſtürmiſchen Hochs. Vom Exerzierplatze begaben ſich 
der Prinz Regent, Prinz Friedrich Wilhelm und Gefolge um 
10% Uhr ſofort wieder nach dem Bahnhofe und ſetzten die Reiſe 
nach Stargard fort, wo ſie ein Stitens der Verwaltungsbehör⸗ 
den der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn gegebenes Dejeuner einnehmen 
werden. Nach kurzem Aufenthalte ſoll der Zug auf der neuen 
Bahn nach Köslin gehen. In dieſer Stadt iſt außer dem Gefolge 
Sr. K. H. und den Spitzen der Behörden ꝛc. auch das Direktorium 
der Bahn zu einem vom Prinz⸗Regenten zu gebenden Diner be⸗ 
fohlen worden. In Köslin werden die koͤniglichen Herrſchaften über⸗ 
nachten und ſich morgen früh nach Kolberg begeben, mo Seitens 
der Stadt Kolberg ein Dejeuner: dinatoire gegeben wird. Die 
Rückfahrt von dort nach Berlin findet am Nachmittage ſtatt. Auf 
ſämmtlichen Stationen von Stargard nach Köslin und Kolberg iſt 
offizieller Empfang. (Oſtſ. Z) 1 
Oieſtreich. Wien, 29. Mal. [Hypothekenſuſtitut.] Unter den 
Projekten neuerer Zeit, um der fiuauziellen Kalamität Oeſtreichs abzuhelfen, 
verdient beſonders Beachtung die Bildung eines neuen Sgpotbefeninfsinuts unter 
dem Titel eines National. oder Reichskreditfonde. Das Inſtitut giebt den 
Realitäten Darlehen in Pfandbriefen bis zum dritten Theile des Werthes der 
Realität. Dieſe Darlehen werden durch das Grundbuch ſicher geftellt. Die 
Pfandbriefe lauten auf weit geringere Beträge, als dieſes bei ähnlichen Jufti⸗ 
tuten der Fall zu ſein pflegt, und werden nicht bloß als börſenfahige Obliga 
tionen, ſondern als Geldwerthzeichen gleich den Noten der Bank in Umlauf ei t 
und als geſetzliches Zahlungsmittel betrachtet. „Dafür haben ſie aber als se 
keine Zinſenanſprüche. Die vier Prozent Zinſen, welche der Grundbeſitzer für 
die ihm geleiſtete Hülfe zu entrichten hätte, kämen dem Staat zu Gute, wel⸗ 
em die oberſte Leitung des ganzen Inſtituts zuſteht. Hierbei gedenkt das aus. 
führliche Programm eigenthümlicher Modalitäten, vermöge welcher auch auf 
Grund jenes Vortheils ſofort bedeutende Summen für Staatszwecke flüfftg & 
macht werden können, ohne daß irgend Jemand hierdurch belaſtet würde. Die 
Darlehen an den Einzelnen würden nach einem beiläufig fünfundzwanzig Jahre 
dauernden Amortiſalionsturuus von dem Schuldner getilgt werden. Das 
Programm, welches namentlich unter dem grumdbejigenden Adel zahlreiche und 
eifrige Fürſprecher findet, zieht gegen die einſeitige Uebermacht der Ga 
tute zu Felde, welche den rundes, diefe einzige ſolide Baſis des National- 
vermögens, aus ſeiner alten Stellung gedrängt haben. Ein berühmter Staats 
lehrer hat einmal geſagt, es werde keinen allgemeinen Wohlſtand ben, ſo 
lauge die Welt nicht einſehen lernt, daß nicht blop jene e ſolid fi, gt 
ter welchen gleich die entsprechende Metalldeckung liegt. Es giebt für fie auch 
eine Deckung im Realwerih. Das iſt ungefähr die ſtaatsphileſopyiſche Eſſen 


dieſes Juſtituts. Das Programm berechnet den produktiven Boden des Kaiſer 
. runder ce — 100,000,000 Jochen & 1600 Klafter im Selen 
10,000, Quadratmeilen, oder, da das Geſammtareale der Monarchie zu 
12,000 Quadratmeilen augenommen wird, mit des Bodens. Die Jah. 
resproduktion ſtellt ſich u 0 
Joch auf 2000 Millionen Gulden. Steuern und Regiekoſten nehmen ungef 
80 Prozent der Bruttoeinnahme = 308 in Anſpruch, alſo 16 Fl. vom Joch. 
Bleiben pro Joch 4 Fl. Dieſe 4 Fl. als landezübliche 2 * g tapitaliſirt, 
beziffern durchſchnittlich den Werth eines Joches 25 uktiven Grundes 15 80 Fl. 
Der Grundwerth des Realbeſizes (100 Mill. Joch) ergiebt ſonach 8000 Mill 
Gulden. Man berechnet den Geldbedarf Oeſtreichs für 40 
Neukreuzer pro Kopf, ſomit durch 300 Arbeitstage mit onen. Die 
Landwirthſchaft 100 Dan der Bevölkerung e Mill., die Indu- 
ſtrie Re der Bebölkerung) höchſtens 1000 Millionen. Bleibt, da Ein- 
und Auf ſich ziemlich das Gleichgewicht halten, ein Ausfall von 3000 Mill. 
Oeſtreichs Völker beſitzen ein Vermögen von 70,000 Millionen, dem eine Rente 
von 3500 Mill. entſpricht. Das zirkulirende Metallgeld ſoll den dritten Theil 
der Geſammtrente nicht bedeutend überſteigen. Der Nationalkreditfond will 
1300 Mill. als Basie ſawes Kredits feſtſtellen. Da der hohe Adel au der Wiege 
dieſes Inſtſtuts ſteht, dürfte daſſelbe Ausſicht auf Realiſirung haben. (V. 3.) 


Bayern. Nürnberg, 29. Mai. F 
Dem öͤſtreichiſchen Militärzuge, der um 3 Uhr in Nürnberg an⸗ 
kommen jolte, paſſirte ein Unglück in der Nähe von Erlangen. Als 
der Zug nämlich aus dem Tunnel herausfuhr, wurden ein Paar 
Pferde ſcheu, lagen über den Wagen und ſtürzten hinaus. Eines 
gerieth unglücklicherweiſe unter die Schienen, wodurch zwei Wag⸗ 
gens aus dem Geleiſe tamen. Obgleich alsbald gebremſt und der 
Zug zum Halten gebracht wurde, verunglückten doch eine Anzahl 
Soldaten, die ſogleich im Spitale zu Erlangen untergebracht wurden. 


annover, 29. Mai. [Militäriſches.] Bezeichnend 
iſt, daß troß der ernſten Lage bis jetzt das Prinzip ee wird, 
in der Garde und in den Garde⸗du⸗Corps nur Leute vom Adel als 
Offiziere anzuſtellen; auch die neueſten Ernennungen zeigen voll⸗ 
adliche Namen. Bürgerliche Soldaten kann man dagegen in der 
Garde gebrauchen; hieſige Zeitungen enthalten die Aufforderung 
an junge Leute, welche Luſt haben in der Garde zu dienen, ſich bald 
zu melden. Mit dem k. Juni ſoll in unſerm Heere die Marſchbe⸗ 
reiſtchaftszulage ihren Anfang nehmen. (M. 3.) 
Sachſen. Dresden, 28. Mai. [Die Politik des Mi⸗ 
niſters v. Beuſt.] Seit dem 23. d. M. find die ſächſiſchen Land⸗ 
ſtände verſammelt, um das für die Kriegsrüſtungen theils 105 ver⸗ 
ausgabte, theils noch erforderliche Geld zu bewilligen. Die Bewilli- 
ung wird einſtimmig ausgeſprochen werden, das unterliegt keinem 
Seife. Wer möchte oder dürfte auch jetzt die ſchwere Verantwor⸗ 
tung auf ſich nehmen, durch Nichtbewilligung die Regierung zu 
wingen, aus eigener Machtvollkommenheit ji die unentbehrlichen 
Mil onen zu verſchaffen? Eine andere Folge, das ſieht Jedermann 
ein, könnte die Ablehnung der Bewilligung nicht haben. Einfluß 
auf die Entwickelung europaiſcher Fragen kann ohnehin das Votum 
der ſächſiſchen Kammern nicht gewinnen, wohl nicht einmal Einfluß 
auf den Gang der ſächſiſchen Politik, die unter der Leitung des 
Herrn v. Beuſt keineswegs jo feſtſtehend ſich gezeigt hat, als ſie zu⸗ 
weilen, ebenſowohl von Gegnern als von 3 — — 
wird. Es hat die ſächſiſche Politik im Gegentheil in den 10 Jah⸗ 
ren, wäbrend welcher Herr v. Beuſt mit dem Portefeuille des Aus⸗ 
wartigen betraut iſt, gar mannichfache Wandelungen durchgemacht. 
Wir erinnern beiſpielsweiſe nur an das Drei⸗Königs⸗Bündniß, das 
vor genau 10 Jahren von allen Kanzeln proklamirt werden mußte 
(Herr v. Beuſt war damals auch Kultusminiſter), aber ſchon nach 
wenigen Monaten um der Fehlgeburt des aloe Monate pie fig 
willen aufgegeben wurde, und wiederum einige Monate ſpäter ſich 
in den Anſchn an die öſtreichiſchen Beſtrebungen zur Wieder⸗ 
erweckung des Bundestages und in die Dresdener Konferenzen ver⸗ 
wandelte, von denen das „Dresdner Journal“ rühmte, daß ſie 
„ſchätzbares Material“ zur Neugeſtaltung der deutſchen Bundes⸗ 
295 geſammelt haben, die doch noch heute in der unzureichen⸗ 
den alten Form beſteht. Even ſo auffällig haben die maßgebenden 
Anſichten über den jetzigen Kaiſer der Franzoſen gewechſelt, dem der 
ſächſiſche Hof ur von allen deutſchen Höfen ſeinen höchſten Or⸗ 
den verlieh. Von allem Frühern abgeſehen, verweiſen wir nur auf 
das amtliche „Dresdner Journal“ vom 24. November 1858, das in 
einem 4½ Spalten füllenden Leitartikel „Zur Kritik der Tages⸗ 
reſſe“ ausdrücklich auf ſeine Eigenſchaft als „Regierungs⸗Organ“ 
binnen, die Vertheidigung Napoleon's III. verſuchte. Dieſer 
ikel des „Dresdner Journal“ hat ſchon damals in der Zei⸗ 
tungspreſſe aller Farben viel Anfechtung erfahren; es dürfte heute, 
wo man der Leitung der ſächſiſchen Politik vorwirft, ſie ſtrebe 
im Verein mit andern Bundesſtaaten dahin, den deutſchen Bund 
u einem unmittelbaren Parteiergreifen für Oeſtreich gegen den 
aiſer der Franzoſen zu drängen, nicht ohne Inteteſſe ſein, die 
Stellen des erwähnten Journal⸗Artikels, die ſich auf die be⸗ 
ſtrittene Wahrſcheinlichkeit eines von Frankreich ausgehenden Krie⸗ 
es bezogen, in das Gedächtniß zurückzurufen. Wir laſſen dabei dasau⸗ 
= Berührung, was die innere Politik des Kaiſers der Franzoſen 
behandelt. 0 
Das „Dresdner Journal“ hob zunächſt einige Mittheilungen 
der „D. A. 3.“ heraus und glaubte bei ſeinen Beſtrebungen zur 
Verbreitung „nüchterner Anſchauungen“ die Tendenz ſolcher „Di⸗ 
vinationen“ in den „verletzenden Anſpielungen und beleidigenden 
Aeußerungen über den Kaiſer der Franzoſen“ zu erblicken, hielt es 
deshalb . an der Zeit, die Gegenwart mit den Prophezeiungen 
(der „D. A. Z.“) zu vergleichen“, fand bei dieſer Vergleichung, daß 
„die Vorausſetzungen wegen der Bedrohung Europa's durch die 
15 franzöſiſche Regierung ſich nicht verwirklicht haben“, und 
fragt auch worin eigentlich die Bedrohung habe liegen ſol⸗ 
en..“ „Bon irgendeiner Tendenz nach Uebergriffen“ 
iſt dem ſächſiſchen Blatte zufolge „nichts zu bemerken gewe⸗ 
fen.” Im weiten Verlaufe dieſer eee ſagte 
das „Dr. J.“: „Man wird vielleicht zur Begründung der gepredig⸗ 
ten Beſorgni ſe auf Italien binweilen“, es meint aber, „daß auch 
nach dieſer Seite hin derartige Befürchtungen ſich allein auf Vor⸗ 
ausſetzungen, nirgends auf Thatſachen und Erklärungen ſtützen“, 
und ſetzt voraus, „daß alle deutſchen Regierungen ohne Unter- 
ſchied die Beſorgniß und Leichen Nea nicht theilen“. So ſpra 
das amtliche Organ des ſächſiſchen Miniſters des Auswärtigen no 
am 24. November 1858. Am 7. N kam es wieder auf dieſe 
Frage zurück und fand „ein ſicheres Mittel, ungerechtfertigten Beun⸗ 
id entgegenzuwirken, darin, wenn von Zeit zu Zeit die 
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Rechnung zwiſchen Vorherſagung und Wirklichkeit abgeſchloſſen und 
dadurch das leſende Publikum etwas vorſichtiger gemacht wird“. 
Hätte das „Dr. J.“ ſeinen Rechnungsabſchluß nur noch kurze vier 


durchſchnittlichem Bruttoertrag von 20 Fl. Ahr 
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„Einwohner mit 50 ö 
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Wochen bis nach dem Jahreswechjel verſchoben, an dem Geſchäfts⸗ 
leute ja in der Regel ihre Rechnungen abſchließen, jo würde es viel⸗ 
leicht eine andere Bilanz gezogen und nicht mehr wie am 7. Dezbr. 
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erklärt haben: „Wir nehmen von dem, was wir gejagt haben, nicht 
ein Wort zurück“, eben ſo wenig wie es da ee 
ii den 3 


ten Pariſer Neujahrsſcene der auch amt „Wiener Zeitung“ 
den „Vorwurf ales licher und unüberlegter Beurtheilung⸗ ge⸗ 
macht haben würde. Während ſo beim Schluſſe des vorigen Jah⸗ 
res das Organ der lacht chen Politik einen Panegyrikus für den 
Kaiſer der Franzoſen hielt und dabei ſelbſt dem Organ der öftreicht- 
ſchen Politik feindlich gegenüber Ira hat innerhalb weniger Wochen 
eine vollſtändige Umkehr der ſächſiſchen Politik N und 
das „Dresdner Journal“ nicht nur „ein Wort“, ſondern jeine gan⸗ 
zen Auslaſſungen vom 24. November und 7. Dezember thatſächlich 
urückgenommen. Das „Dresdner Journal“ predigt nun im 
Verein mit Oeſtreich den Kreuzzug gegen den bis dahin hoch⸗ 
geprieſenen Kaiſer der Franzoſen, rühmt, daß nur das „monat⸗ 
lange“ Andrängen der Mittelſtaaten Preußen endlich veranlaßt 
habe, beim Bundestage den Antrag auf Kriegsbereitſchaft der deut⸗ 
ſchen Bundesarmeekorps zu ſtellen, und verſpricht, die Mittelſtaaten 
würden auch ferner ſolche Anträge, die ſie für heilſam hielten, mit 
oder ohne Preußen ſtellen. 

Es ſcheint uns an der Zeit, gerade jetzt auf die Wandelbarkeit 
oder geringe Vorausſicht der ſichiſchen Politik hinzuweiſen. Die 
Landſtände werden wohlthun, ſich einige Gewähr für eine wirklich 
deutſche, feſtſtehende Politik der Regierung auszubitten, damit nicht 
auch mit ihrer Hülfe der thatſächlich vorhandene Riß, nicht zwiſchen 
dem deutſchen Volke, ſondern zwiſchen den deutſchen Regierungen, 
unheilbar erweitert werde. Vorgeſtern gegen Oeſtreich für Frank⸗ 
reich, geſtern mit Oeſtreich gegen Frankreich und heute mit Oeſtreich 
gegen Preußen, das ſcheint der Lauf der ſächſiſchen Politik, der mög⸗ 
licherweiſe auch noch zum Kreislaufe werden kann, wenn nicht ein 
feſtes Auftreten Preußens den Mittelſtaaten Halt gebietet. Das 
jedenfalls ſcheint uns aus einer nachträglichen Lektüre früherer 
Jahrgänge und Nummern des „Dr. J.“ er daß die Lei⸗ 
tung der ſächſiſchen Politit weniger auf klarer eigener Anſchauung 
beruht, als von äußeren Anſtößen abhängt. (N. 3.) 

— (Zur Feier des Einzuges] J. K. H. des Prinzen 
und der Prinzeſſin Georg find folgende am königlichen Hofe akkre⸗ 
ditirte, nicht ſtändig hier reſidirende Herren Geſandten eingetrof- 
fen: Baron v. Roboredo (Portugal), Baron Schimmelpenninck 
van der Oye (Niederlande), Graf zu Jun⸗ und Knyphauſen (Han⸗ 
nover), Graf v. Linden (Württemberg), Baron v. Nothomb (Bel⸗ 
gien), Marquis de la Ribera (Spanien), Baron Marſchall v. Bi⸗ 
berſtein (Baden), Graf v. Görtz (Großherzogthum Heſſen). 

Leipzig, 28. Mai. [Der Durchmarſch der Oeſtrei— 
cher] iſt noch nicht beendet, und bereits iſt ein weiterer Transport 
von circa 6000 Mann leichte und ſchwere Kavallerie angemeldet, 
welcher am 1. Juni beginnen ſoll. { 

Württemberg. Stuttgart, 29. Mai. [Militäriſches.] 
Es liegen ſichere Data dafür vor, daß dem Schwarzwald die Auf⸗ 
merkſamteit, die ihm in militäriſcher Beziehung gebührt, keines⸗ 
wegs verſagt wird. (Schw. M.) 

Baden. Karlsruhe, 27. Mai. [Entſcheidung in 
Betreff der religiöſen Erziehung unehelicher Kin: 
der.] Vor einiger Zeit hat eine von der großherzoglichen Regie⸗ 
rung des Oberrheinkreiſes ergangene Entſcheidung, betreffend die 
religioͤſe eg unehelicher Kinder, große Anfechtung in der 
Preſſe erlitten. Der Fall war folgender: Ein evangeliſcher Mann 
hatte mit einer katholiſchen Frauensperſon mehrere Kinder außer⸗ 
ehelich erzeugt. Dagegen, daß dieſe Kinder nach beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen der Religion ihrer Mutter folgten, konnte keine Einwendung 
geſchehen. Als aber eine Ehe zwiſchen beiden Eltern abgeſchloſſen 
wurde, als ſogar die Mutter noch vor der Eheſchließung zur evan⸗ 


geliſchen Konfeſſion übertrat, da konnte erwartet werden, daß die 


Kinder zur Religion ihrer Eltern übergehen müßten. Allein auf 
Reklamation der Pfarrämter wurde von Seite der Kreisregierung, 
da der $. 6 des I. Konſt⸗Editts und die Verordnung vom 8. Juni 
1826 nur Beſtimmungen über die religiöſe Erziehung der nur in 
der Ehe geborenen Kinder enthalte, alſo keine Beſtimmung rückſicht⸗ 
lich der unehelig geborenen Kinder vorhanden Jet, durch Stimmen⸗ 
mehrheit erkannt, daß bei unehelichen Kindern, auch im Fall der 
Konfeſſionsänderung der Mutter, jo wie bei ſpäterer Verehelichung 
beider Eltern, ungeachtet eines entgegenſtehenden Ehevertrages, kein 
Wechſel in der konfeſſionellen Erziehung vor erreichtem Unterſchei⸗ 
dungsjahre Platz greifen dürfe, ſobald ge 3 Kinder mit 
erreichtem Schulalter einer gewiſſen Kirche durch Sendung zu de⸗ 
ven Schule bereits gewidmet ſeien. Das großherzogliche Miniſte 
rium des Innern ſprach auf ergriffenen Rekurs jedoch Folgendes 
aus: „Die Beſtimmung der landesherrlichen Deklaration von 1804, 
Ziffer 3 könne nicht den Sinn haben, daß ein Wechſel der Konfeſ⸗ 
ſion der Kinder vor erreichter kirchlicher Selbſtändigkeit ſelbſt dann 
ausgeſchloſſen ſei, wenn die uneheliche Mutter ſelbſt zur andern 
Konfeſſion übergehe; vielmehr walte in dieſem Fall in analoger 
Anwendung der Beſtimmung des 8. 6 der landesherrlichen Verord- 
nung vom 8. Juni 1826 kein Hinderniß ob, daß auch die noch nicht 
konfirmirten Kinder der neuen Religion der Mutter folgen.“ Das 
Erkenntniß der wie page Kreisregierung wurde font dahin 
abgeändert, daß die fraglichen Kinder in der evangeliſchen Religion 
zu erziehen ſeien. (Karlsr. 3.) sit 
Hamburg, 28. Mai. [Franzöſiſche Kriegsſchiffe 

waren dieſer —— beſchäftigt, in der Nähe der Münte ber 
Elbe und Weſer zu peilen. Da I keinen Lootſen hatten erlangen 
können, ſo hielten ſie mehrere Fiſcher an, welche abwärts Norder⸗ 
ney fiſchten. Nachdem eine nicht geringe Anzahl der Fiſcher es abs 

eſchlagen, ihnen behülflich zu ſein, fand ſich endlich einer der 
Yufgeforderten bereit, den Franzoſen als Pilot zu dienen. 

Hamburg, 29. Mai. [Verhaftung.] In Folge einer 

von dem hieſigen Kommandanten, Oberſt Voedicker, an den Kom⸗ 
mandanten von Magdeburg abgeſandten telegraphiſchen Depeſche, 
betreffend die hier wegen eines am 4 515 Abend in einer hieſi⸗ 

en Konditorei ſtattgehabten Rencontres erfolgte Verhaftung eines 
! preuß. Artillerielieutenants, welcher einen Pulvertransport befeh⸗ 
ligte, der von Magdeburg per Schiff über Antwerpen in die preu⸗ 
ßiſche Rheinprovinz geſandt werden ſoll, find von dort zwei Offi⸗ 
ziere hier eingetroffen; der eine ſoll das Kommando des Pulver⸗ 
transports übernehmen, der andere den verhafteten Offizier nach 
Magdeburg führen. (H. C.) 
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Oldenburg, 28. Mai. [Der Braker Hafen.] Von 
den Vorlagen, welche außer den auf die Kriegsbereitſchaft bezügli⸗ 
ge an den Lan racht ſi ird die Vorlage wegen des 

raker Hafenb ein beſon utereſſe in Anſpruch nehmen. 
Bekanntlich it ergrößerung des Braker Hafens und Verwan⸗ 
e 
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delung deſſelben i eſchloſſenen Hafen beſchloſſen und bereits 
Ki r in Ausführu b Hal Werk ſollte theils in der 
enwärti (1858/60), theils in der folgenden 
Zuſammentreffen verſchiedener, der 
gen Ver) ait hat ſich jetzt die Möglichkeit 1 
den Plan im Intereſſe der Schifffahrt und auch im finanziellen In⸗ 
tereſſe ſchon im nächſten Jahre ganz zur Ausführung zu bringen. 
Sächſ. Herzogth. Gotha, 27. Mai. [(Diſſiden⸗ 
tenverſammlung.] Es iſt nunmehr die Haupt⸗Verſammlung 
der deutſchen Diſſidenten auf den 16. Juni d. J. anberaumt und 
es wird dieſelbe hier ſtattfinden. Die ſächſiſche Regierung hatte die 
Verſammlung, welche in Leipzig abgehalten werden ſollte, nicht ger 
nehmigt, und es iſt daher von den ſchleſiſchen Gemeinden, denen 
von den ſächſiſchen Gemeinden die Führung der Angelegenpeit in 
Folge jenes abſchläglichen Beſcheids übertragen wurde, Gotha zum 
Verſammlungsort beſtimmt worden. 

Weimar, 27. Mai. [ Prinzeſſin Sophie f.] Der 
großherzogliche Hof iſt durch das in der verfloſſenen Nacht erfolgte 
Ableben der Prinzeſſin Sophie in tiefe Trauer verſetzt worden. 
Dieſelbe war am 29. März 1851 geboren und hatte mehrere Mo⸗ 
nate an einer Krankhrit des Kopfs darniedergelegen, welche ihr 
e (Pr. 3.) 

oburg, 28. Mai. [Vom Landtage. ] Der Bericht, 
auf Grund deſſen der Koburg⸗Gotha ſche Landtag den geforderten 
Militärkredit von 150,000 Thlr. einſtimmig bewilligte, lautet der 
„N. 3.“ zufolge nach vorhergegangener Genehmigung des Kredits 
in ſeinem Schluſſe, wie folgt: „Wir theilen die durch Thatſachen 
aufgedrungene Ueberzeugung der ganzen Nation, daß der gemein⸗ 
ſamen Gefahr des trotz aller Zerſplitterung Allen gemeinſam geblie⸗ 
beuen Vaterlandes wirkſam nur unter einer kräftigen ‚einheitlichen 
Führung begegnet werden kann, und finden in Erwägung dieſer 
Verhältniſſe unſere Beruhigung rückſichtlich des künftigen Schicksals 
des nach Außen einer einheitlichen Geſtaltung bedürfenden Vater⸗ 
landes einestheils im Zuſammenſtehen aller deutfchen Stämme zur 
einmüthigen Abwehr der bedrohlichen Tendenzen Frankreichs, an⸗ 
derntheils in dem Umſtand, daß die nicht unmittelbar betheiligte, 
widerſtandsfähige Krone Preußen auf den von ihr ausgegangenen 
Antrag auf Kriegsbereitſchaft der Bundeskontingente die Zuſtim⸗ 
mung der übrigen Bundesfürften erlangt hat, indem wir darin, wie 
in der ganzen Stellung dieſer alder dr eine I Bürgſchaft 
dafür erkennen, daß fie mit energiſcher Aktion thatſächlich als eine 
Großmacht Deutſchland mit der ganzen dieſer Eigenſchaft inne⸗ 
wohnenden Verantwortlichkeit vorangehe und im Einverſtändniß 
mit Oeſtreich mit Hülfe des ganzen Deutſchland und durch die ein⸗ 
müthige Kraft der Nation im Stande ſein wird, eine auf wahrer 
germaniſcher Freiheit gefeſtigte einheitliche Geſtaltung evo 
fe laſſen, bei welcher auch die öſtreichiſchen Intereſſen ihre volle 
riedigung finden.“ 
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Großbritannien und Irland. 

London, 28. Mai. [Kriegsberichte; die Miliz; Tagesno⸗ 
tizen.] Von Mr. Mildinay, dem Berichterſtätter der englil ben Regierung 
im ya Hauptquartier, iſt ein Rapport hieher gelangt, der das Ge⸗ 
ſecht bei Montebello als eine für die Oeſtreicher überaus glänzende Affaire ſchil⸗ 
dert und ſich über die Führung der franzöſiſchen Truppen ſehr wegwerfend aus⸗ 
ſpricht, während er der Tapferkeit derſelben und ihrer Offiziere volle Gerech⸗ 
ligkeit widerfahren läßt. Die Berichte dieſes Herrn find nicht für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmt. Er ſelbſt diente 12 Jahre in der öſtreichiſchen Armee, hatte 
ſpäter eine Anſtellung beim Herzog v. Cambridge, die ihm dieſer, einer miß'⸗ 
liebigen, Heirath wegen, entziehen mußte, und verdankt feine jetzige Verwen⸗ 
dung der perſönlichen Gunſt des Herzogs, nicht der Empfehlung des Kriegs⸗ 
miuiſters, der eine andere Wahl getroffen hatte. Zu bemerken iſt übrigens, 
daß faſt alle engliſchen Korreſpondenten, ſelbſt jene, die aus piemonteſiſchen 
Quellen ſchöpfen, das Gefecht bei Montebello als äußerſt ru mreich die 
Tapferkeit der Oeſtreicher, namentlich der tiroler Schützen, darſtellen und von 
der e der Franzoſen mit Ekel oder Achſelzucken ſprechen. — Das 
Wichtigſte, was von hier zu melden iſt, befteht in einem heute vom Kriegs⸗ 
miniſterium verſandten Erlaſſe an die Lord-VLieutenants mehrerer Grafſchaften, 
ihre Milizen ohne unnöthigen Verzug einzuberufen. Ende Mai, die Zeit der 
erſten großen Heuernte, iſt eine aer c Zeit für Milizexerzitien, und 
wir werden in den nächſten Tagen über dieſen Erlaß mißliebige Komme 
aller Art zu hören bekommen. — Sir Moſes Montefiore hat der hieſigen 
„Proteſtant Aociation* Bericht über feine ey — Mortara⸗Expeditſon 
abgejtattet, und dieſe beabſichtigt jetzt, fich in Gemeinſchaft mit ihren Zweig⸗ 
vereinen in und außerhalb — nn an den Kaiſer Napoleon zu wenden, da⸗ 
mit er zu Gunſten des kleinen Mortara feinen Einfluß in Rom geltend mache. 
Es war dieſer Antrag früher einmal geſtellt und verworfen worden. Auch iſt 
nicht gut abzuſehen, weshalb er jetzt zweck. und zeitgemäßer fein ſollte. — 
Lord Malmesbury hat eine Derfügung erlaſſen, daß junge Leute, die ſich dem 
diplomatiſchen Dienſte widmen, künftig nicht mehr auf Nechtſhrtbun exami⸗ 
nirt werden ſollen; denn, ſo lautet ſeine Motivirung, Ort ograpbie Ift reine 
Modeſache, und was bei einem jungen Attache heute als Re tſchreibungsfehler 
gerügt wird, kann, wenn er Geſandter iſt, orthographiſche Norm des ganzen 
Zeitalters K ſein. ( — Bei den Wahlen in Fünen, in Irland, war 
es bekanntlich zu einem Konflikte zwiſchen den Einwohnern und der Polizei ge 
kommen. Leßztere hatte ſcharf gefeuert, 
Darüber iſt eine gerichtliche Unterſuchun 
nen haben gegen ne * der 
Gebrauch gema „Fund gegen den Offizier, der ſie kommandirte, auf 
„Todtſchlag“ erkannt. — Die beiden Häuſer I Geſetzgebung von Canada 
haben eine Lopalttäts⸗Adreſſe an die Königin gerichtet und Sie Majeftät zu 
einem Beſuch Canada 's im Jahre 1860 eingeladen, indem die ollendung der 
Victoriabrücke, des rieſenhafteſten Baues 15 neueren Zeit, Ihrer Majeſtät 
Gelegenheit geben würde, die Bedeutung ihrer Provinz Canada zu beurthei⸗ 
len 1c. Unterzeichnet iſt die Adreſſe vom S recher des Hauſes, Mr. N. F. 
Belleau. Datirt iſt ſie vom 4. Mai d. J. — Da die gewöhnliche Poſtverbin 
dung zwiſchen England und den joniſchen Inſeln über Trieſt ac in unter 
brochen iſt, jo hat die hieſige Poſtverwaltung mit der Oriental und Peninſular 
Company einen Vertrag abgeſchloſſen, dem zufolge dieſe zwei Mal im Monat 
die Poſteffekten zwichen Marſeflle und Korfu befördern wird. — Ueber den 
Rothe Meer⸗Telegraphen iſt der Times“ Folgendes zugegangen: „Das Kabel 
iſt glücklich bis Suakin gelegt. — 16. Mai Abends. Wierig Reiten von Sun’ 
kin. — Kabel bis hierher ganz glücklich gelegt. Wir hoffen, das Ende morgen 
Mittag zu landen. a e wohl. — 17, 9 Hi 11 Uhr 13 Minuten Morgens. 
Suakin angelangt. Alle wohl.“ — Nach einer Mittheilung des 10 
Amtes an Elovd 8 gat die ſardiniſche Regierung erklärt, daß fie oſtreſchiſche 
Seife unter allen Umſtänden als gute Prije betrachten wird. — Die „Socetl 
of Arts“ hat die Reſolution gefaßt, Ihrer Majeſtät Kommiſſarien die re 
ahr 


und es waren mehrere Leute gefallen. 
eingeleitet worden, und die Geſchwor⸗ 
olizei, welche von ihren Schießwaffen 


gung aller mehr unmittelbaren Anſtalten für die große Ausitellun zu em 
len, bis die Ereigniſſe zeigen 75 e das 
1861 der 1862 zu eulſche den. den, ob es Rfalheg fel, fi fr da 


a 2 ankreich. 

N ilitärtſchesz der geſetzgebende Körper; 
Ta ar Der „Monjiteur“ de Fortuäbrene use Nachrichten über 
innere Verhältniſſe; die italieniſche Armee nimmt alle Aufmerkſamkelt in Be. 
ſchlag. Der „Moniteur de l' Armee“ meldet, daß die Armeen don Paris und 


Paris, 28. Mai. 


Won, aus deren Divifionen die italieniſche Armee gebildet wurde, nun wieder 
Pollitändig neu organiſirt ſeien und durch ng der Beurlaubten auf 
Kviegertänke gebracht werden ſollen. Die acht Diviſions⸗Generale der Parifer 
Nan Mean al denen e Orand, Graf Gudin, be Gramm, 
ſcal iat, d Allonville, Marulaz, : und Baron Fririon. Die unter Mar- 
Saitellane kommandirenden Diviſious⸗Generale der Lyoner Armee find 

„ Jaucheux, d' Hugues und de Geraudon. — In der 95 igen Sitzung des 
ebenden Körpers wurde das Geſetz, betreffend die Eröffnung eines Suple⸗ 
mentar-Kredits von 1,535,500 Fr. für Herſtellung und Unterhalt der lele⸗ 
a len Linien, angenommen, eben jo mit 240 Stimmen der Entwurf Be⸗ 
die wandlung der Zell- und Deauth-Dekrete in Gefepe.. Hierauf zeigte 
ſident an, daß die Seſſion des gelebgebenden Körpers geſchloſſen fei. — 
Kapitän Jannin ift zum Mitgliede des Marine⸗Rathes, Schiffs⸗Kapitän 
Keveque u Marine⸗Generalmajor in Rochefort ernannt worden. — 
iſter hat wieder 60 Stück gezogener Kanonen zur italieniſchen Armee 

6 en laſſen. — Kardinal Dupont, eich von Bourges, ift im Alter von 
Ei abren geſtorben. — Graf von Perſigny iſt wieder in Paris eingetroffen. — 
in den hieſigen Kaſernen Tale ener Tagesbefehl des Marſchalls Magnan 

t die Soldaten, ſäm iche Kaſernen ſollen mit Kanonen verſehen 

mud die anterie⸗Regimenter auf Handhabung der Artillerie eingeübt werden. 
Der Nommiſſar der Börſe hat neue ſtrenge Befehle gegen die Verbreiter von 
Nachrichten 4 ee Paſtperwaltung hat angeordnet, daß täglich 
zwei — von Paris nach dem Hauptquartier der italieniſchen Armee 
bb, die eine zu Lande über Turin; die andere über Genua. — Die Ueber⸗ 
agen der Gewäſſer des Po ſoll, nach allen Berichten, immer noch im 


Der 


ſein. — Es ſind wieder 900 zur Zwangsarbeit Verurtheilte an Bord 

gatte L Amazone nach Cayenne abgegangen. — In Genua werden eigene 

zur Reparatur der ſranzöſiſchen Ei auf Rechnung des Kaiſerreichs 

— tet werden. — In den franzö ＋ Departements der Rhone, des Jura, 
in und Indre haben vom 22. Mai an furchtbare Gewitter großen Schaden 
Hu oeldern und Weinbergen angerichtet. An einzelnen Orten waren die Waſſer⸗ 
Te ſo groß, daß die Verbindungen zeitweilig unterbrochen wurden. In der 
Gemeinde iſe Neuve bei Billani ſchlug der Blitz am 22. Mai, am Tage der 
gelten heiligen Kommunion der Kinder, während der Vesper in die Kirche und 
u mehrere der Andächtigen, tödtete aber Niemanden. Das Dachwerk wurde 
— zerſtört. In Saint Civran Ingen die Hagelſchloſſen drei bis vier Zenti⸗ 
eires hoch in den Feldern. An vielen Stellen ſchlug der Blitz ein, aher ohne 
beträchtlichen Schaden anzurichten. 


f Niederlande. 

Haag, 28. Mai. [Militäriſches; Graf Chambord. 
Die Regierung hat ihren Entwurf wegen Einberufung von zwei 
Kontingenten modifizirt und ſchlägt gegenwärtig vor, beide vor⸗ 

g vom 1. Juli ab auf drei Monate einzuberufen. Der Ent⸗ 
wurf wird nunmehr neuerdings von einer Kommiſſion geprüft wer⸗ 
u. Ma glaubt allgemein, daß von den die Rüſtung betreffenden 
Gejepentwürfen nur die auf das Bundeskutoingent bezüglichen 
werden zum Geſetz erhoben werden. Durch Einberufung dieſer 
eiden Kontingente und den langen Dienſt des Kontingents von 
858 würden etwa 23,000 junge Leute mitten im Jahre dem Acker⸗ 
au und der Induſtrie entzogen werden. — Graf Chambord, der 
isher zu Rotterdam verweilte, hat das dem Könige zugehörige 
abe 0 e bei Arnheim gemiethet und wird alsbald dorthin 
en. (K. Z.) 

Arnheim, 28. Mai. [Krämerpolitik.] Giebt es 
wohl etwas Sonderbareres, als die 3 „die man hier, 
ne man allenthalben in den Niederlanden dem Deutſchen, nament- 
lich dem Preußen macht? Erhebt end, aus eurer ſtarren Ruhe, 
Br trägen deutſchen Klötze, tragt den Schimpf nicht länger und 
7 t über die Franzoſen her! — So geht ihr Holländer mit uns? 
aßt ihr euere de Ruyters wieder auferſtehen? — Bewahre uns 
er Himmel, wir Holländer wollen den lieben Frieden, der und 40 
behaglich iſt, beibehalten, freilich, wenn ihr in den Kampf rück, 
müſſen wir euch von wegen Luxemburgs 900 Mann mitgeben, 
und dieſe ſollen auch nicht fehlen, ſollen mit allem Bedarf auf 
das Beſte ausgerüſtet ſein. Mehr könnt und mehr dürft ihr nicht 
verlangen. — Die Metalliques, jagt der Holländer, fallen von 

g zu Tag mehr und wir dürfen verſichern, daß wir deren an 400 
Millionen, vielleicht gar an 500 in unſerm geſegneten Niederlande 
ien. Was kann anders dieſe Papiere wieder zu einer leidlichen 
he heben, als wenn Oeſtreich einen bedeutenden Triumph feiert, 
eine Macht erweitert, dieſelbe über die ganze heſperiſche Halbinſel 
ausdehnt. Deutſchland, das auch an den Papieren Theil hat, 
muß ſein Blut einſetzen, muß mit dieſem Blute den wankenden 
Kredit zu heben juchen, was Holland vermöge ſeiner Stellung nicht 
u und nicht darf. Preußen, das bisher Ordnung iu Ben 
Haushalt beobachtete, will nicht ſein Blut an die. öftreichiichen Fi⸗ 
tanzoperationen etzen, und das iſt ſein Fehler, ſeine Sünde. Es 
Onnte der Retter aller Kouponsabſchnitzler werden und verſchmäht 
eſes unter dem nichtigen Vorwande: Gut und Blut ſeiner 
taatsbürger ſchonen zu 2 Sind dieſes nicht kleinliche 
Begriffe für unſere Zeit, wo ein Bonaparte bloß einen Krieg eingeht, 
e ein Fuchs von der Hochſchule ein Duell, damit die Leute dahein 
etwas mehr Reſpekt vor ihm bekommen. Dergeſtalt ſprechen hier 
zu Lande die Bataver. (C. 3. 


Belgien. 
le, Brüſſel, 28. Mai. [Ein Handſchreiben. Napo⸗ 
eons; die Geſandtſchaften in Florenz.] Die „Inde- 
diadance Belge“ will wiſſen, Ludwig Napoleon habe ein eigenhän⸗ 
8 Schreiben an den Kaiſer Alexander gerichtet; auch jet eine 
vr abgefertigt worden, worin über das Verhalten mehrerer 
utſcher Souveraine, namentlich über Bayern, Klage geführt 
pird. — Aus Paris wird gemeldet, daß faſt ſämmtliche Geſandt⸗ 
len zu Florenz den von der Revolutionsregierung ausge⸗ 
alten Päſſen ihr Viſum beizuſetzen verweigern. — Die Pariſer 
Sinanpiet iſt vorwiegend der Meinung, daß der Krieg nicht loka⸗ 
fitt bleiben würde. 


It 
Rom 20. Mai. [Die u 
Dapfı] Die Shine Waben für etwaige Eventualitäten Vor⸗ 


hi getroffen, Monte Marie und Pietre Promontorio zwei An⸗ 


alien, 
franzoͤſiſche Bejapung; der 


en, von denen aus Rom militäriſch beherrſcht werden kann, zu 

di etzen. Das auf letztgenannter Anhöhe gelegene Kloſter erhielt 
& 1 für eine Kompagnie Platz bereit zu halten. Das 
ö aſtell S. Angelo wurde in letzter Zeit, namentlich nach der Land⸗ 
eite hin, durch Srogelßoffe und neue Batterien bedeutend befeſtigt. 
in Wir glauben aber auch beifügen zu müſſen, daß da oder dort 
N Rom eirkulirende Gerüchte von dune e allzuleicht 
zufgegriffen und ſelbſt in bedeutenden deutſchen Blättern verbreitet 
werden. Unter Anderm können wir aus zuverläſſigen Quellen be⸗ 
buten, daß der h. Vater nicht einmal ſeiner vertrauteſten ach 
vung, geſchweige denn dem General Goon die 99 1 ich 
on Rom entfernen zu wollen, kund gethan habe. Pius IN. ſcheint 

8 Gegentheil diesmal eher entichloffen u fein, wenn es fein muß, 
as Loos Pius VII. zu theilen, als fe von Rom zu entfernen. 

enn auch nicht alle Tage, jo macht der h. Vater doch mehrmals 


gaben (inkl. des Sacha von 


3 


in der Woche in Begleitung der Guardia nobile ſeine gewöhnlichen 
Ae een 7 Uhr Nachmittags. (Wien. 3 
Rom, 22. Mai. [Kapitän Alai Kommandant der 
Gendarmerie] Man ſchreibt der „Times“ Folgendes: „Der 
gefürchtete Kapitän Alai, 
magna von den Banditen geſäubert hatte, ſei vom Kardinal Antonelli, 


und als dieſer nichts ausrichtet, vom Papſte ſelbſt aufgefordert ſen ſtürzten mit geschwungenen Meffemm in die Kajüte, 


4 - di x Leben des Kapitäns und des Steuermannes haben müßten. Die Letzter * 
Er habe ſich dieſer Aufgabe nach langem Sträuben zwar unterzo⸗ . 9 


worden, den Oberbefehl über die Gendarmerie zu übernehmen. 


gen, aber geradezu erklärt, daß er dem Militär eben ſo wenig wie 
der Treue der Bevölkerung im mindeſten traue.“ f 


N ö Spanien. 

Madrid, 24. Mai. [Die Armee; Hoftrauer.] Die 
„Gaceta de Madrid“ veröffentlicht das Dekret, betreffend Erhöhung 
der aktiven Armee auf 100,000 Mann. Ferner das Dekret, womit 
die gewöhnlichen Ausgaben des Staates pro 1859 auf 1, 789,926,041 
R. und die gemöhnlien Einkünfte auf 1,794,731,800 R. feſtgeſetzt 
werden. — Wegen des Todes des Königs von Neapel hat der Hof 
dreimonatliche Trauer angelegt. (Der König war Oheim der 
Königin.) — Es wird als völlig unwahr bezeichnet, 995 die Kö⸗ 
nigin ſich verpflichtet habe, 30,000 Mann nach den römiſchen 
Staaten zu ſchicken. 

Portugal. 


Liſſabon, 18. Mai. [Die Vermehrung des Hee- 
res] um 24,000 Mann iſt von den Cortes votirt. — Das Wahl⸗ 
geſetz iſt gleichfalls angenommen worden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Mai. [Das Budget.] In der neueſten Nummer 
der offiziellen „Departements⸗Tidende“ wird das Staatsbudget für das Finanz⸗ 
jahr vom 1. April 1859 bis 31. März 1860 veröffentlicht. Die gemeinſamen 
Ausgaben werden auf 16,780,100 Thlr., die gemeinſamen Einnahmen auf 
13,492,303 Thlr. 1 der Zuschuß der Landestheile iſt alſo 3,287,797 
Thlr. Unter den gemeinſamen Einnahmen der Monarchie werden aufgeführt: 
Ueberſchuß von Domaine Einnahmen 1,957,658 Thlr., Ueberſchuß aus dem 
8 Lauenburg 239,811 Thlr., Ueberſchuß von den däniſch⸗weſtindiſchen 
Juſeln 55,307 Thlr., Zinſen von und duc e auf Staats » Aktiven 663,083 
Thlr., Zinſen vom Dereſundefonds 1,200,000 Thlr., Ueberſchuß von den Zoll- 
Kartenſtempelungs⸗ und See Brenuerei-Fntraden, Rekognitio⸗ 
nen von Handelsreijenden ıc. 7,323,524 Thlr., Ueberſchuß von den Poft: und 
Telegraphen Intraden 202,170 Tylr., Klaſſeu-Lotto⸗Intraden 125,000 Thlr., 
verſchiedene Einnahmen für die Monarchie 1,217,278 2 7 Unter den Ausga⸗ 
ben werden aufgeführt: Die Civilliſte des Königs 800,000 Thlr., die Apanagen 
des königl. Hauſes 370,060 Thlr., der Geheime Staatsrath 66,400 Thlr., der 
N 83,000 Pe Verzinſung und Abbezahlung der Staatsſchuld 
5,936,000 Thlr., das Penſionsweſen 1,429,900 Thlr., das Ministerium der aus. 
wärtigen Angelegenheiten 239,400 Thlr., das Kriegsminiſterium 4,324,023 
Thlr., das Marineminiſterium 1,969,442 Thlr., das Finanzminiſterium 452,203 
Thlr., unvorhergeſehene Ausgaben 105,000 Thlr., und verſchiedene Ausgaben 
für die Monarchie 1,004,671 Thlr. Der Zuſchuß der einzelnen Landestheile von 
den beſonderen Einnahmen derſelben zur Deckung der gemeinſchaftlichen Ausga- 
ben beträgt für das Königreich 60 Proz oder 1,972,678 Tolr., für das Falte 
thum Schleswig 17 Proz. oder 558,925 Thlr., für das Herzogthum Holſtein 
23 Proz. oder 756,193 Thlr. Die beſonderen Einnahmen des Königreichs ſind 
zu 6085100 Thlr., deſſen beſondere Ausgaben (inkl. des erwähnten Zuſchuſſes 
von 1,972,678 Thlr. zur gemeinſchaftlichen Kaſſe) zu 5,392,026 Thlr. veran⸗ 
schlagt, alſo Ueberſchuß: 690,074 Thlr. Die beſonderen Einnahmen des Herzog⸗ 
thums Schleswig ſind zu 1,379,092 Thlr., deſſen beſondere Ausgaben (inkl. des 
erwähnten Zuſchuſſes von 558,925 Thlr. zur 1 Kaſſe) zu 
1,379,090 Thlr. veranſchlagt, alſo . 2 Thlr. Die beſonderen Einnah⸗ 
men des Herzogthums Dolfkein 2 2 1,776,225 Thlr., deſſen beſondere Aus- 

756,193 Thlr. zur 1 Kaſſe) zu 
chlagt, alſo Ueberſchuß: 33,624 Thlr. 


T ür ke i. 
Konſtantinopel, 18. Mai. [Die In veſtitur des 
Fürſten Couſa; Verabredungen in Betreff derſlawi⸗ 
ſchen Völker; Sympathien für Oeſtreich.] Die Inve⸗ 
ſtitur⸗Angelegenheit des Fürſten Couſa tft endlich zum A ge⸗ 
bracht, aber die Pforte hat bei dieſer Gelegenheit neue Beweiſe 
böſen Willens gegeben. Der Divan hat nur ungern den Erinne⸗ 
rungen der Mächte, welche die Majorität der Pariſer Konferenz 
bildeten, nachgegeben. Frankreich beſtand beſonders ernſt auf der 
Ausführung des a e e, — Wenn die Angabe eines 
öͤſtreichiſch⸗kürkiſchen Vertrages nicht wahr ſein ſollte, jo iſt es doch 
nichts deſtoweniger gewiß, daß zwiſchen den beiden Regierungen 
in Betreff der eben der flawiſchen Voölkerſchaften in den Grenz⸗ 
provinzen gewiſſe Verabredungen worden getroffen find. Trotz der om 
ziellen Neutralität verbirgt die Pforte nur wenig ihre Sympathien 
für Oeſtreich, indem ſie den Journalen von Konſtantinopel alle 
Erörterungen der Kriegsangele e verbietet und dadurch die 
ſardiniſch ranzoſiſch geſinnte „Preſſe d'Orient“ trifft. Die Regie⸗ 
rung hat das „Journal de Conſtantinopel“ gekauft, welches, ſeit 
langer Zeit das engliſch⸗ öſtreichiſche Organ, ein halb offizielles 
Blatt wird. (Nord.) 

A ſie n. 


Hongkong, 13. April. [Baron Gros; Unruhen; die 
ruſſiſche Miſſion in e e Baron Gros iſt auf er⸗ 
haltene amtliche Weiſung hin, daß ſeine Miſſion beendigt ſei, an 
Bord der Korvette „Audacieuſe“ nach Ceylon abgegangen, wo er 
an Bord des Poſtdampfers gehen und mit demſelben nach Frank⸗ 
reich zurückkehren wollte. Herr v. Bourboulon, der Nachfolger des 
Baron Gros, wird in 5 — reſidiren. — In der chineſiſchen 
Provinz e Unruhen ausgebrochen. — Das neue Per⸗ 
ſonal der ruſſiſchen Miſſion in Aufi iſt in der chineſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen; der Chef der ruſſiſchen Miſſion hat erklärt, daß 
er nur unmittelbar mit dem Kaiſer verhandeln werde. — In Tientſin 
ftehen bedeutende chineſiſche Streitkräfte, da man ſich auf neue 
Schwierigkeiten vorbereitet, wenn der franzoͤſiſche und der engliſche 
bevollmächtigte Miniſter nach Peking gehen. In Kanton liegen 
aus Furcht, daß ſich die Rebellen des Platzes bemächtigen, wenn 
die Verbündeten abgezogen find, die Geſchafte darnieder. 5 

Kalkutta, 22. April. [Neue Aufſtände] Im König⸗ 
reiche Audh find neue Aufftände ausgebrochen. Inſurgentenhau⸗ 
fen zeigten ſich in der Gegend von Rutterpore und andere in der 
Nähe von Torlewak. Zwiſchen Garda und Fyzabad find uhr 
Rebellen vorhanden, und darunter viele Sipahis. Nena Sahib 
und die Begum ſtehen in Bootwel an der Spitze eines nicht unbe: 
deutenden Korps. Der Diſtrikt Mezapore wurde von —4 5 
ten, die ſich in großer Anzahl am rechten Ganges⸗Ufer zeigten, beſezt. 


Amerika. 

Newyork, 10. Mai. [Flüchtling Reich r; Brandſtiftung und 
Mordverfuch auf einem preußischen Scherf die Aa 
Geſtern ſtarb bier der aus der badiſchen Revolution, in der er als Mitglied der 
Konſtituante eine Rolle jpielte, bekannte Franz Joſeph Reich. Er flüchtete 1849 


1,742,600 Thlr. verau 


derſelbe, der im * 1851 die Ro⸗ 


| 


der Schweiz, lebte W Fe 3 

ſie gin dem Arctic“ 

Reich erlangte ein Alter von 46 2 — Deren üb gegen 3 Uhr wurde 
Kapitän Runge von der preußischen Barke „Amanda“, welche nahe der Batterie 
liegt, durch heftige Se Be an die Kajütenthüre geweckt und es war augen⸗ 
ſcheinlich, daß mehrere Perſouen die Thüre einbrechen wollten. Kapitän Runge 
und, der Steuermann ſprangen aus dem Bette und einen Augenblick ſpäter 
wurde die Kajütenthür mit einem Schleifiteine eingeſchlagen und zwei Mateo- 
ſhwerend, daß ſie das 


teten ſich jedoch durch das Fenſter auf den Pier, wo der Polizei r 

die prompt zur Stelle war und die 2 Seat. e — — 
in der Kajüte Feuer aus, das jedoch mit einigen Eimern Waſſer grlöſcht wurde. 
Die Gefangenen, Namens Adolph Klunter und Friedrich Göltſch, beide Preu⸗ 
Ben, wurden vom Richter Connolly in die Tombs geſchickt. Der Kapitän 
an, daß während der Reiſe beide ſich e widerſpenſtig betragen baker 
— Bon Fort Benton an der Quelle des Miſſourt kam ein Abgeſandter der 
Schwarzfuß Indianer mit der Nachricht an, daß die Indianer unter einander 
einen allgemeinen Frieden geſchloſſen haben. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 
Wien, 28. Mai. Der Generalſtabsarzt Dr. Ritter v. Dreier 
hat ſich geſtern zur Armee nach Italien begeben. — In der Mili⸗ 
tärgrenze werden irreguläre leichte Reiterdiviſionen und berittene 
Sereſſaner⸗Diviſionen aufgeſtellt. — Major Fürſt Adolph Schwar⸗ 
zenberg, einziger Sohn des regierenden Fürſten Adolph Schwar⸗ 
Heron iſt zum Adjutanten des Kaiſers ernannt worden. — Aus 
erona, 23. d., meldet man die Ankunft verſchiedener franzöft- 
ſcher höherer Offiziere und vieler Soldaten, welche als Gefangene 
in die Hände der öſtreichiſchen Truppen gefallen ſind; ſie ſollen, wie 
man in Verona vernahm, nach Böhmen internirt werden. (Schl. 3.) 
Die „Oeſtr. Ztg.“ berichtet über den Aufbruch des Bu 
qnartiers von Mortara nach Garlasco Folgendes: Bereitk 
Abends 9 Uhr am 18. hörte man, daß das Hauptquartier am an⸗ 
dern Tage wieder verlegt werden ſolle. Natürlicherweiſe wird ein 
Aufbruch des Hauptquartiers immer erſt kurze Zeit vor Ku 
bekannt, es giebt aber viele Vorzeichen, die denſelben ahnen laſſen. 
Die Schriften, Aktenſtücke, Bureau⸗Requiſiten und verſchiedene 
Branchen werden verpackt, die Feldpoſt zieht das ſchwarzgelbe Fähn⸗ 
chen, das ſie kennzeichnet, ein, vor dem Allen aber ſieht man die 
Quartiermacher einen Wagen beſteigen und aus der Stadt hinaus⸗ 
raſſeln. Aus der Richtung, welche dieſelben nehmen, werden ſodann 
verſchiedene Konjun kturen über den nächſten Aufenthaltsort herge⸗ 
leitet. Schon früh Morgens des andern Tages eilen die Privat⸗ 
diener mit gepacktem Kofler Handtaſchen u. ſ. w. da und dorthin, 
im Hofe des Quartiers des Grafen Gyulai ſieht man dichtere Grup⸗ 
peu als ſonſt und erfährt endlich daß um halb 12 Uhr der Aufbru 
des großen Trains ſtattfindet. Der kleine Train folgt nach der h 
früher abgehaltenen Tafel. In Vorausſetzung einer längern Fahrt 
begiebt man ſich um 10 Uhr, einer ungewohnten Zeit, ins „Beiſel“ 
vulgo Albergo. Bei allen Thoren der Höfe und in allen Seiten⸗ 
gaſſen harren die Wagen in die Reihen einzurücken, Ordonnanzen 
ſprengen auf und ab, die Stabsinfanterie ſteht in Reih und Glied. 
Drei berittene Gendarmen eröffnen den Zug. Schwer bepackt fol⸗ 
gen die vierſpännigen Wagen des Kolonnen⸗Magazins. Wagen 
auf Wagen rollt heran, von Fuhrweſen geführt. Stabs⸗Dragoner 
und Infanterie vertheilen ſich an beiden Seiten. Jetzt rückt die 
Feldpoſt ein mit ihren bekannten Poſtpackwagen. Ihr folgen drei 
Omnibus, die aus Vigevano requirirt wurden und die Aufſchriften 
tragen: „Albergo del Falcone a Milano, Albergo della Biscia 
und del Pozzo.“ Mancher, der ſchon fürchtete, heute per pedes 
wandern zu müſſen, findet hier ſein Plätzchen. Auf den Plattfor⸗ 
men liegen und figen Privatdiener von Offnen Nach und nach 
ſchließen ſich die Ge aden mit der Benennung ihrer Beſtimmung 
bezeichnet, an. Wir finden hier ein k. k. Train⸗Kommando, die 
Genie = Direktion , General-Inſpektion, Feldartillerie⸗Direktion, 
Ober-Kriegöfommifjariat u. |. f, gefolgt von je einigen Gepäckwa⸗ 
gen. Beſetzt find dieſe Wagen mit Beamten, indem die Chefs dem 
kleinen Train angehören. Auf jedem Bocke ſitzt neben dem Kut⸗ 
ſcher 17 ein Gendarm, Diener oder dergleichen, und Schritt für 
Schritt ſchreitet der Zug vorwärts, welcher komplett cirka 250 Wa⸗ 
gen zählt und eine Halbe Stunde Weges einnimmt. Lange Stok⸗ 
kungen treten oft ein, bis der Train auf der Straße vollkommen 
arrangirt iſt und dann langſam aber ſtetig vorwärts ſchreitet. So 
zogen wir auch geſtern dahin; ein herrliches Wetter begünstigte uns 
und der ſonſt ſo läſtige Staub, der dann wie ein Nebel ſchon die 
nächſten Wagen verhüllt, war durch den vorausgegangenen Regen 
gefeſſelt. Viele zogen einen zeitweiligen Marſch zu Fuße dem lang⸗ 
ſamen Fahren, das eigentlich ermüdend wirkt, vor, und mau ſa 
dann, zur Seite ſtehend, nach vor- und rückwärts die endloſe Reihe 
der Wagen. Vor Trumello wurde eine viertelſtündige Raft gemacht 
und um 5 Uhr trafen wir in Garlasco ein. Hier finden wir die 
Quartiermacher ſchon umringt von Fragenden, ſuchen auch zu er⸗ 
fahren, wo wir heute das müde Haupt ee werden und ſind 
hast zufrieden, wenn wir erfahren, bei einem Geiſtlichen. Freund⸗ 
ich wurden wir dort auch aufgenommen und fanden, wie bis jetzt 
noch überall, ein 90 reinliches, gutes Bett. Nach zwei Stunden 
unſerer Ankunft traf Se. Exz. der Feldzeugmeiſter Graf Gyulai mit 
ſeinem Stabe zu Pferde, in Begleitung des Prinzen von Naſſau 
und Grafen Trautmannsdorf hier ein, und wurde von den Einwoh⸗ 


nern gleich freundlich wie das erſte Mal begrüßt. — Ein umzoge⸗ 


ner Himmel bricht die heißen Strahlen der Sonne, während der 
Regen ſeit zwei Tagen aufgehört hat; das ſchen ale Wetter für die 
ferneren Operationen, denen wir entgegen ſehen. 

— Der Stand der Dinge an der Sefin iſt gerade in dieſem Augenblicke 
wichtig, weil er auf die Möglichkeit oder . daß Garibaldi's Bor 
dringen in die Lombardei von den Verbündeten kräftig und raſch unterſtützt 
werde, weſentlich, wenn nicht gar entſcheidend, einwirken wird. Garibaldi's 
Vorgehen wird in Paris vielfach getadelt, da man fürchtet, derſelbe werde ab. 
geſchnitten werden; doch ſteht zu vermuthen, daß er auf Weijung aus dem 
Hauptquartier in Decimiano gehandelt und daß Victor Emanuel im Plane hat, 
ihm über den Ticino zu folgen. Wenigſtens heißt es ſeit mehreren Tagen ſchon, 
Victor Emanuel wolle bei Caſale über den Po gehen, um Vigevano zu errei⸗ 
28 und in jener Gegend den Ticino zu paſſiren. Nach An abe eines Pariſer 

orreſpondenten der „Indépendance“ hatte der König von Sardinien bei dem 
Dorfe Gravello, das auf dem rechten Ufer der Sefla legt, den Verſuch gemacht, 
eine Brücke über den Fluß zu bauen, die Oeſtreicher, die in Paleggi mit einem 
Raketenpark ſtanden hätten das Unternehmen verhindert, und auch Gialdini, 
der in Borgo Vercelli feſten Juß gefaßt, hätte den Oeſtreichern gegenüber, die 
nicht weichen wollten, einen harten Stand. — In der Situation dar ſich am 
27. Mai, laut einer Depeſche aus Aleſſandria, „nichts verändert“. So v rt 
das offizielle Sl der franzöſiſchen Regierung, während das 50 hen 
„Pays“ vom 28. Mai Abends meldet, „daß die Oeſtreicher, 50,000 Mann 
ſtark, am 28. Pigcenza verlaſſen hätten und in die Lombardei eingerückt ſeien “. 
tacenza liegt bekanntlich auf der rechten Po- Seite, im Herzogthum Parma. 


na ö äter in } j ‚1851. bierhe: 
| 24 n 12 er in Paris und London und kam 1851 — 


— 


Dieſe Nachricht, wenn fie ſich beftätigt, würde veweiſen, daß Gyulai in 30 
der — 3 de e ſtärker zu beſetzen beſchloſſen ale 
(and daß Fieſe Bewegung atſo auf eine Konzentration det Oeſtreicher deute. DIR). 
Uebrigens macht dee, Independance“ die ſehr richtige T daß dieſer 
Rückgang nach der lombardel nicht mit der ihr aus Wien zudega gat d Mit 
t 2 25 daß Graf Paar von der Herzogin von Parma, raſt der be⸗ 
lebende Verträge, die Gunmen een Due öſtreichiſcher Truppen 
een Toscana erlangt babe. Die Verbündeten ſcheinen hiervon 
Kunde erhalten zu haben, denn fie ſünd deu Oeſtreichern uvorgekommen, indem, 
bereits det, ein Turiner Bulletin vom 28. Mat’ Morgens, berichtet: 
parme Gee bun bat ſich zu Gunſten des Köuige Victor Emanuel 
erhoben; der General Mibotti iſt mit toscauiſchen Truppen vom Geniekorps 
und von der Gendarmerie in Parma eiuntzerückt; die Bevölkerung bat denselben 
mit und dem Rufe: „„Es lebe der König! es lebe dle italteniſche Unab⸗ 
hängigkeit!“ bewillkommt. Die parmeſaniſchen 9 haben ſich zurückge⸗ 
zogen.“ Die parmeſaniſche vuniglana bildet den ſüdlichen Theil des Herzog. 
ihums; ihr Hauptort iſt Pontremolt, an der Magra, mit 11,000 Einwohnern 
und einer Eitadelle. Vor einigen Tagen haben wir bereits gemeldet, daß die 
modeneſiſche Lunigiang ſich Ä der Frignana für die Unabhängigkeit ausge⸗ 
ſprochen hat. Der Stand der Dinge war im Herzogihum Parma ein ſehr be⸗ 
denklicher. Unter den Offizieren herrschte keine Einigkeit, und was die Stim- 
mung des Landes ante jo ſcheint hier wie in Modena die Treue nur jo 
weit zu reichen, wie die Furche vor öſtreichiſchen Bayonnetten. Da dieſe, je wei. 
ter von der Po. Ebene ab, deſto ſchwächer wird, ſo haben die Südprovinzen 
von Anfang der Kriſis an ſich zweifelhaft benommen. Die parmeſaniſche Re, 
gierung, deren Lage im hüöchſten Grade mizlich iſt, hat deshalb au 12. Mai 
Suche den Miniſter des Auswärtigen, J. Pallavicini, eine Denkſchrift abſaſſen 
und den europälſchen Höfen überreichen la ſen, welche eine Rechtſextigung der 
Regzterungshandtungen der Aae entin enthalt und hiſtoriſch darlegt, 
wie die Herzogin Louiſe Maria fett dem N. Marz 1854, wo ſie die Regentichaft 
ubernahm, „feinen Augenblick aufgehört habe, ſich zu bemühen, das Land ruhig 
d glücklich zu machen“, während durch Revolutionen, Verschwörungen und 
inglücksfalle ihr Fort und fort das Werk erichwert und ſeit Anfang dieſes sah 
res die politiſche Verwickelung mehr und mehr geſteigert worden jei, die 
Herzogin ſei für eine Löſung der italieniſchen Frage ‚durch einen europäiſchen 
Kongretz geweſen. Die toscaniſche Umwälzung habe die Lage der Herzogin 
600 » erſchwert, daß fie die Sejtigfeit verloren und am 1. Mai in die Ver⸗ 

vannun 


ug gegangen ſei. Aber die Junta, die nun ein eſetzt worden, ſei von dem größ⸗ 

ten Thel der — — nicht anerkannt und ein antik bewirkt worden; di 
pe ſei zurücgetehrt, habe ihren Truppen verſprochen, eine zuwartende 
1 ug 5 ö Nu die 78 im ne ** zu 
Y ig ein dauernder Friede durch Europa 's eisheit hergeſtellt jei. Leider 
4 he Mich Heben Parma's 5 dle Verbündeten 0 ichs A die 
umun Parmeſaner jo ſchwankend, daß dieſes Streben, Parma 7 iſo⸗ 
liren, ein ftommer Wunſch bleiben mußte. Die Deukſchrift vom 12. Mai hat 
daber bortäufig nur hiſtoriſches Jutereſſe. — Während das Gefecht bei Montebello 
nn 1 und mehr als eine gläuzende aber erfolgloſe Waffenthat herausſtellt, 
ſind in Italien und Frankreich Aller Augen auf Garibaldi's kühnen Marſch ge⸗ 
richtet. Eine Haupt⸗Schwierkgteitfür Operationen an den Seen beftand in dem 
Umſtande, daß der Lago luaggiöre von einer öſtreichiſchen Dampfflotille beherrſcht 


wurde. Als Garibaldi daher auf Vareſe rückte, galt es zunächſt, die Ufer des 


gr zu inſurgiren, damit jeue Dampfer von den Bevöfkerungen zurückgetrie⸗ 
deu, ausgebungert und bei erſter, beſter Gelegenheit genommen würden. Bis 
letzt haben die Dampfer Stand gehalten, aber es wird bereits gemeldet, daß 
die Bevölkerungen mit denſelben in Kampf gerathen jind und daß der Dampfer 

Radepiy* ſich von Cauobbio vor den Kugeln der Nationalgarde und des Mautb- 

Tre nkorps zurückziehen mußte. Auch ſcheint es einer von Garibaldi nach 
Laveno abgeſchickten Abtheilung von Alpenjägern gelungen zu ſein, ſich des 
Iſtreichiſchen Forts Yaveno am Lago maggiore, das mit 28 Kanonen ausgerü⸗ 
ſtet ift, zu bemächtigen. Während jene Abtheilung nach Laveno ſich in Be⸗ 

ung setzte nahm Garibaldi bekanntlich bei San Fermo, unweit Vareſe, 
eine ſeſte Stellung, ließ ſich hier von den Oeſtreichern angreifen und verfolgte 
die er ingten Erfolge, um Como zu erreichen, wo er mit Jubel empfangen 
wurde, jedoch ſich ſofert auf neue Gefechte mit in Camerlata zufantmengezo- 
genen 6000 Maun öſtreichiſcher Truppen gefaßt machen mußte. Das Turiner 
„offizielle Bulletin“ vom 28. Morgens berichtet, daß Garibaldi, ob leich er 
in feinen Stellungen zu San ⸗Fermo viele Offtziere, ſowohl Todte wie Verwun. 
dete verloren, ſeine Vortheile dennoch 8 und einen Theil ſeiner Truppen 
nach Como vorgeichoben habe, während die Oeſtreicher noch immer In Gamer 
lata standen.“ Camerlata liegt eine Wegſtunde ſüdlich von Como und bildet 
die uächſte et 9 Dar Dan vom e ze Mailand, dad icheint 
der Aufftand im Rücken dieſer öſtreichiſchen Streitkräfte thäti ſein, da be⸗ 
a 19 27. Mai, tefegräh irt u „Die Aa 14 und der Tele⸗ 
d zwoſſchen Camerlata und Mailand find zerſtört.“ Eine Depeſche aus 
ugaue vom 28. Mai fügt hinzu: „Geſtern Abends iſt General Garibaldi nach 
N e eich das von 5 bis 8 Uhr dauerte, in Como eingerückt. 
S e ſich in Camerlata, wo die Oeſtreicher lich zurückgezogen haben. 
Alle Dampfer (geſtern wurde aus Bern gemeldet: die Dampfſchiffe auf dem 
Comer⸗See “) ſiud in den Händen der italieniſchen 9 Eine Depeſche 
des „Nord“ aus Paris, 28. Mai Abends lautet: „Ju dem Gefechte bei Como 
Garibaldi den Oeſtreichern mehrere (unſere Depeſche ae genauer: „zwei“ 
nonen abgenommen und viele Gefangene gemacht; die Oeſtreicher ſind au 
dem Rückzuge. Garibaldi wird alsbald eine Verſtärkung von mehreren Bat⸗ 
terten Artillerie erhalten.“ Letztere Meldung ſcheint jedoch mehr auf einem 
Wunſche als auf einer Thatſache zu beruhen, denn ſo lange das Niel'ſche Korps 
ſeinen Uebergang über den Ticino nicht bewirkt und das ſardiniſche unter König 

Der Emanuel ſich nicht des nördlichen 9 08 der Lomellina bemächtigt hat, 
ſchwedt Garibaldi s Unternehmen in der Luft. (Vergl. oben das nelleſte Te⸗ 
legramm aus Bern vom 30. d.) i 

Benedig, 26. Mai. Das franzöfiiche Geſchwader führt fort, 
Jagd auf vereinzelte öſtreichiſche Schiffe zu machen, die zufällig zu 
weit auslaufen, In den Forts des Lido herrſcht die größte Wach⸗ 
ſamkeit; als geſtern das feindliche Geſchwader ſich ihnen näherte, 
wurde es duch einige Salven verſcheucht. 

Der „A. 8.“ ſchreibt man aus St. Gallen, 27. Mai: 
„Aus Mailänder und Türiner Privatbriefen 911 55 wir, daß 
am 20, bei Montebello die Piemonteſen ſehr viele Leute (mehr als 
1000) „verloren. Außerdem transportirten die Oeſtreicher ſehr 
viele piemonteſiſche Gefangene nach 
zoſen ſchätzt mau auf 1400 Mann. 


N Etwa 500 öſtreichiſche Ver⸗ 
wundete (Ungarn und Mähren) wurden nach 


Pavia gebracht.“ 


Turin, 25. Mai. [Kontrole der Flüchtlinge.! Uns | 


ter der Ueberſchrift „Verwaltung der öffentlichen Sicherheit“ publi- 
zirt der Quäſtor der Stadt und Provinz folgenden Erlaß: „Seit- 


dem die Hoffnung, den Krieg für die Unabhängigkeit Italiens ſich a v 
ſen erinnernde Spitzenſchleier, welche ihre Stiruen umfließen. Ein Shawl 


erheben zu ſehen, lebhafter geworden iſt, haben ſich zahlreiche Ver⸗ 
bannte, welche, durch das Unglück geprüft, zerſtreut in Europa leb⸗ 
ten, in Piemont vereinigt. 
kamen die Flüchtlinge, jo wie die jungen Freiwilligen, begierig, ih⸗ 


Pavia. Den Verluſt der Fran⸗ 


| 
| 


| 


| 


| 


| 


Sobald das Waffengeräuſch "begann, 


ren Arm in dem nationalen Kampfe anzubieten, in noch größerer 


Anzahl an. Da es nun in Folge des Alters oder phyſiſcher Schwäche zer fälge die g 
nicht allen vergönnt iſt, ſich in die Armee enroliven zu laſſen oder wohl; die Gigarren verglimmeg, der 


in das Freiwilligenkorps zu treten, ſo befinden ſich viele in einem 


anormalen Zuſtande, da ſie die Beſtimmungen hinſichtlich der Emi⸗ 


ration nicht kennen. Um beklagenswerthen Folgen vorzubeugen, 
H beſchloſſen worden: m) Alle politiſchen Flüchtlinge ohne Aus⸗ 
nahme, welche ſich ohne Aufenthaltskarten in dieſer Stadt oder 
Provinz befinden, ſind gehalten, ſich innerhalb drei Tagen von der 
Veröffentlichung dieſes Erlaſſes an perſönlich zu melden, der Lokal⸗ 
behörde der öffentlichen Sicherheit ihre Papiere vorzulegen und ih⸗ 
ren Stand und Wohnort anzugeben. Für Turin und deſſen Terri⸗ 
torium wird dies im Bureau der Quaſtur und für die übrigen 
Kommunen der Provinz auf der Mairie ſtattfinden. 2), Kein 
Flüchtling kann ſich aus der Stadt, wo er ſich aufhält, ohne ſchrift⸗ 
liche, auf der Aufenthaltskarte vermerkte, Erlaubniß entfernen. Die 
einfachen Wohnungsveränderungen innerhalb derſelben Stadt müſ⸗ 


hin, wenn ſich uns 1 item zeigt, un 
und Grauröcke werden es merken, daß man in Afrikä ſchießen lernt. — Vorge 


ipät, um direkt am Kampfe 
10 eben verhallten. 


vor allen das 17. Fe d 


Soldaten uns gegenüber haben. 


| 93 Früchte feil, deren es nie zu viele geben kaun. 
$ 


4 


ſen binnen 24 Stunden den Behörden angezeigt werden. 3) Die⸗ 
jenigen, welche obiger Verfügung zuwiderhandeln, ſetzen ſich der 
Verhaftung oder Verweiſung aus dem Staate aus. 4) Dieſes Cer⸗ 
tifikat, widerruflich im Falle des Mißbrauches, muß auf die einfache 
Aufforderung der öffentlichen Sicherheitsbeamten und Agenten 
u. |. w. vorgezeigt, werden. Turin, 21. Mai. 
Einem Berichte im „Herald“ aus Turin vom 22. d. 
Kirch betrug der Verluſt der Franzoſen und Piemonteſen am 

e von Montebello nicht unter 1500 Mann. General Forey 
ſelbſt, ſchreibt dieſer Berichtſtatter, wurde verwundet und wäre um 
ein Haar gefangen worden Der Kirchhof ward namlich von 200 


Tiroler Jägern mit 2 leichten Geſchützen vertheidigt, und vergebens 


ſtürmten die Franzoſen, von den Generalen Forey und Beuret jelbit 
ad drei Mal gegen dieſes tapfere Häuflein an. Beim zweiten 
ale ſtellte ſich General Beuret an die Spitze der Stürmenden, 
und da war es, wo er, von einer oͤſtreichiſchen Kugel zwiſchen beiden 
Augen getroffen, todt zuſammenſank. Beim dritten Anlauf ſtellte 
11 Foxey an die Spiße, und hätte er nicht rechtzeitig Berſtärkung 
bekommen, jo wäre es um ihn und ſeine Leute wahrſcheinlich ge? 
ſchehen geweſen. 
— Aus dem franzöſiſchen Lager, vom 22. Mai. Ich gedenke bei 
einzelnen Sceuen recht oft unſeres Lagerkebeus in der Krimm. Hier wie dort, 
es wiederholt ſich nur Alles im Leben. Wir liegen auf den Vorpoſten hinter 
unſeren leicht aufgeworfenen Verhauen und Verſchanzungen, oder in Gräben 
und amüſireu uns mit dem Feinde. Wie damals ſtecken wir unſer Käpi aufs 
Bayonnet und laſſen es über die Verſchanzung oder den Verſteck bervorlugen, 
um es fait immer zerſchoſſen zurlückzuziehen. Sn doch das meinige erſt neulich 
von zwei Kugeln zugleich durchſchoſſen worden. Aber auch wir halten ſcharf 
j jo ein Feindeshut von weitem zeigt, und ich denke, die Weiß⸗ 


ſtern war die Divijion Forey mit dem Feind engagirt. Leider kamen wir zu 
Kheit zu nehmen, asien lepte va bei unſerm 

Durch die Nachläſſigkeit der piemonſeſiſchen Kaval⸗ 
lerie, die, nebenbei unter uns ÜBEN (denn man darf es nicht laut werden laſſen), 
eine ganz erbärmliche iſt, iſt dle Olviſton Forey vom Feinde überrumpelt worden. 
Sie hatten kaum Zeit, zu den Waffen zu i und Geueral Beuret vermochte 
nur mit in der Eile zuſammeugerafften Mann den erſten Anſtoß abzuhal⸗ 
teu. Dieſe Mann waren mit den Oeſtreichern hart zuſammen, und es iſt 
erſtaunenswerth, wie wenig von dieſen 600 gefallen ſind. Unter den Wenigen 
war leider der General Beuret. Sie wurden weit hinter Montebello ri ger 
drängt, in welchem ſich der Feind ſetzte. Sie haben ſich ſo lange gehalten, bis 
und daun bald darauf das 74. und 84. Re⸗ 
giment ankamen; doch haben die äger dem unbändig anſtürmenden Feind zur 
erſt und zumeiſt Widerſtand gelelſtet. Jetzt endlich kam unſere Artillerie ins 
Gefecht. Sie ſchoß vorzüglich und gebot dem Feinde im Vordringen Halt, bis 
nun alle heranziehbaren Spb andrängten und den Feind zum Zurückgehen 
zwangen. Er hat ſich brav geiblagen, und wir willen jetzt, daß wir tüchtige 
\ ber fie wiſſens auch von uns. Die Tiroler 

Jäger, die uns ſeitwärts in ziemlich gedeckter Stellung placirt waren, haben die 
vorzüglichſten 1 und ihre Kugeln haben ſowohl in der Artilleriebedie- 
nung als unter den Offizieren tüchtig aufgeräumt. Der Feind war 15— 18,000 
Mann itart- So viel ich von meinem, allerdings beſchräukten, Standpunkt aus 
und nach den Mittheilungen der ankommenden Adjutanten erſehen, war unſere 
ganze in Gefecht, engagirte Truppe 10,000, Mann ſtark. Ich habe das 
Schlachtfeld beſucht. Oeſtreicher und Franzoſen lagen dicht neben einander, und 
man traf lange Zeit gar keine Anitalt, ſie fortzuſchaffen. Es war, als ob die 
Scenerie nicht verändert werden ſollte. (ꝰWahrſcheinlich bis zur Ankunft des 
Kaifers, der bekanntlich das Schlachtfeld beſichtigt hat.) Auch die gefangenen 
Oeſtreicher habe ich geſehen. Sie ſind faſt alle 4 8 aber e Ver⸗ 
wen ag macht eine Amputation uöthig. Wir hoffen, wenn der Tanz begon- 
nen, bald auch eine Aufforderung (Engagement) zu er alten, und wenn mir nicht 
widerfährt ſo ſchreibe ich dann recht bald, und viel» 


schlimmes Soldaten⸗Geſchick b f a 
leicht auch beſſer, wie jetzt, in doppelter Beziehung, einmal Nachrichten und 
} und dann aus gutem Lager 


Eniſcheidung, 4 und daß wir ins Gefecht gekommen, 

oder Quartier. Ich ſchreibe auf meinem Futterſack. Adieu. (Br. 3.) 
[Lagerbilder.] Das Hauptquartier Louis Napoleon Bonaparte's 
befindet ſich noch immer in Aleſſandrig. Uebergll berrſcht die größte Bewe⸗ 
gung. Die Eskadronen brechen auf; Kugeln und Munition aller Art und Le⸗ 
bensmittel aller Gattungen kommen an; die Artillerieparks werden vervoll⸗ 
ſtändigt und das Heer wächſt von Tag zu Tag. Man fühlt es, daß der Tag 
der Enticheidung naht. Der große Platz von Aleſſandrig gewährt jetzt des 
Abends einen eigenthümlichen Anblick. Er iſt ſehr ausgedehnt, viereckig und 
mit Reihen ſchöner Bäume eingefaßt. An der Seite, welche der strada lurga 
gegenüber liegt, ſteht der ungeheure valkongeſchmückte königliche Palaſt. Un⸗ 
weit davon befindet ſich das große Theater, welches man an dem rothen Tone 
seiner Mauern erkennt. Hunderte von improviſirten Boutiquen ſind Aalen 
den Bäumen angebracht und mit tauſend verſchiedenartigen Verkaufs- Objekten 
augefüllt, als da ſind: Stiefeln, Kautſchukwagren, Brieftaſchen, elle: Pa⸗ 
pier, Hoſenträger, Halskragen, Zwirn, Scheren, Nadeln u. f. w. An allen 
Ecken der Straßen, welche nach dem Plage münden, befinden ſich Kaffee user, 
322 mit den Farben Frankreichs und Sardinſens geſchmückt ſind. Nie iſt 
ein Stuhl in dieſen Café's leer, deren Beſitzer 155 in vierzehn Tagen ſo viel 
verdienen, wie früher in einem Jahre. Hier teil man ſich, hier plaudert man, 
und bier jammerte man bisher über das ſchlechte etter. Auf dem Platze ſelbſt, 
kommend und gehend, rauchend und flanirend, luſtwandeln Offiziere und Sol ⸗ 
daten. Ein Kapitän der Garde-Grengdiere ſchüthelt einem Zuaven⸗Vieutenaut 
die Hand; ein Turcos wickelt zwiſchen ſeinen Hugern eine Cigarrette, welche er 
einem Arkilleriſten anbietet; ein Hufaren-Oberft zündet ſeine Cigarre an jener 
eines Majors von den Voltigeurs an; ein Jäger von Vincennes geht an der 
Seite von zwei einherſtolzirenden Hun dertgardiſten; ein Koch vom Train legt 
die Hand auf die Schulter eines Soldaten von Geniekorps, den er als ſeinen 
Landsmann erkennt. Man ſucht, man findet ſich, man umarmt ſich und man 
findet ſich wieder. Der Eine weilt bereits jeit 


acht Tagen in . der 
Andere it vor einer Stunde angekommen; der Dritte ſucht ſein Re 
Vierte ein Beit. Man hat ſich in Kamieſch oder in Lagbouat in Afrika perlaſ. 
ſen und findet ſich in Piemont wieder. Man ſteht in Gruppen bei einander, 
man geht Arm in Arm weiter, Hier bieten unzählige Orangenverkaufer ihre 
b \ die Offiziere eſſen 
i85 die Soldaten knabbern Kirſchen. Man iſt ruhig, als wäre man in einer 
Garniſon. Prieſter ſchreiten gravitätiſch. über den Plat, und ſchunpfen von 
Jeit zu Zeit aus großen Doſen. Mauchmal wagen es auch junge Mädchen, 
den Fuß hierher zu ſetzen. Ihre reichen, reizend aden Haare gehören zu ihren 
größten Schönheiten; losgelöſt, würde das wallende Haar wohl die ganze 
Geſtalt umhüllen. Einige dieſer Mädchen tragen kurze, weiße, an die Mantil⸗ 


Sie flattern über den Platz wie 


von lebhaften Farben hüllt die Geſtalt ein. 6 0 
ſie lächeln, weun die ſchnurr⸗ 


Tauben, doch find ſie nicht ſchel, dieſe Tauben] ſie lächel 
aide Herren 25 Schöpfung und Aleſſaudrig ihnen Liebenswürdig⸗ 
keiten zufenden. Jetzt fängt die Militärmuſit an 0 ſpielen. Louis Napoleon 
erſcheint auf dem Balkon; map ſchreit. Allmählig bricht die Nacht au; die 
Spaziergänger entfernen, die Kaffeehäuſer leeren ſich; man jagt einander Vebe⸗ 
Platz wird einſam, jeder vaut erſtirbt. 

Mit dem Morgen ändert ſich die Seel, Alles, was Piemont an Früch⸗ 
ten und Eßwaaren hervorbringt, bedeckt in Ueberfluß den Platz. Geſtern war 
er ein Feld, heute iſt er ein Markt. Hier werden Erdbeeren und Salgtköpfe 
mit lauten Anpreiiungen empfohlen und von den Einkäufern der verſchiedenen 
Korps erſtanden. Man möchte gerne das gewöhnliche Einerlei der Koſt durch 
Leckerbiſſen unterbrechen, aber die Herrlichkeit nicht zu teuer bezahlen. Die 
Marſeiller ſpielen mit ihrer Geſchwätzigkeit und Munterkeit hier eine große 
Rolle; unter dem⸗Vorwande, daß die italieniſche Sprache nur ein verdorbenes 
Serke en ſei, ſprechen fie mit den Ilallenern in ihren Patols und ihre 
Beredtſamkeit erfüllt die Luft mit tautem Geſchrei. Die Verſchiedenheit der 
Race erkennt man an vielen kleinen Zügen; während der Elſäſſer und Flamän⸗ 
der berathſchlagen und langſam wählen, greifen die Kinder des Südens aus der 
Gascogne und dem Languedoc raſch zu. Um die Mittagszeit findet Parade 
ſtatt. Die Bataillone und Kompagnien empfangen ihre Befehle, funfzig Tam 
bours ſchlagen einen Heidenlärm, Alles iſt in Aufruhr. Die Hunderkgarden 
ziehen auf, begleitet zu beiden Seiten von kleinen Kindern, welche mit Erſtau⸗ 
nen zu ihnen emporjtarren, Ein kleines vierjähriges blondes Mädchen fragte 
naiv, wo denn ſo große Soldaten wachſen? Die Konverſation der flanivenden 


— der 


Der Quäftor More, dal Won oßte ‚dan im Pa Jargon 


und 
S 


kda wiſchen 
Lippen kräuſelte, daß es keinen General auf der Wen gebe der jeinen MO 
treffe! „Das iſt 15 5 . wie er 
„bedeutet, au einen Ge 
An General, der chic bat, 


neral angewendet wiſſen wolle, antwortete er: 4 
mhridghHt 


EN, 1123 


Basar Hawie wohnen 
mehrere Offiziere. Die Gaſthauſer . —— 
n augeb Im Anfange wollten die Herten 0 50 55 


der er Italiens“ wohnen 
den andern an Entht 
ſiasmus für die „große Armee“ überbieten und verlangte für ein een. 
\ ch. Aber 3 

tiermacher verſtehen dem Handeln mit f her Gewalt de zu 
erklärt. Die Dejeuners find noch beendigt un An 
"Sn ＋ 1 ga während DE 
in. Ales hängt von dem Appetit oder von de 
nd fortwährend kann man ab e ne ei 8 — a 

u a „welches die Be 

Meſſer und Teller hervorbringt. Man wird zwar noch immer legt weni 


Andere ſchon bei der Suppe 
i 


aber mehrere Keller ſollen in Folge der Raſchheit, e man ihnen 
muthet hatte, verrückt geworden ſein. Fb Provinz — 
der öſtreichiſchen Okkupation Mangel an Fleiſch empfindet, ſo fehlt e Danl 
den Franzosen, der Probinz Aleſſandria au Hühnern. in förmliches Diafjastt 
wüthet in den Reihen dieſer armen Thiere; man berückſichtigt weder f 
noch Alter. Die Hühner ſcheinen auch eine Ahnung ihrer — zu haben 
Stößt man zufallig er auf eines, ſo läuft es jo ſchreiend davon, als od 
1 Hier wie in Caſale find alle Kirchen für die Arme! 


es ſchon am Spieße ſta 


in Beſchlag genommen. Eine tft in ein Futtermagazin umgewandelt, eine 


amt 
dere zur Niederlage flir Kaffee und Zucker geworden, in der dritten befindet 
Brot und Bisquik. Man hat aber auch dane Ahnung; weſſen eine — 


150,000 Mann im Felde bedarf. Welche Maſſen von Munition, 


teln, Stiefeln, Hoſen, Röcken, Hemden, Mützen und Utenſilien find bier auf 


geſpeichert, und wie zahlreicher Wagen bedarf es, um das alles zu transpor. 
tiven. 80 ſah neulich einen Armeewagen, der die Nummer 891 führte, unt 
das war ſicherlich nicht der letzte. Beendigen wir unſere Promenade, b 
kommen zu Grenadieren, die ihren Kaffee in rieſigen Mühlen mahlen und dan 
kochen, die Bärenmütze auf dem Kopfe. „Sie iſt zwar etwas heiß in det 
Sonne“, ſagte mir einer, „allein in der Nacht liegt es 25 gut darauf“. 
ter finden wir Jager, die ſich in Schneider verwandelt, um ihre 7 6 \ 
been Einer derſelben ſang das bekannte rührende Salden * „3 
machten wir reichliche Beute, doch hab ich zwei Kugeln im Bein!“ (Pr 
— Aus Turin, 27. Mai, wird gemeldet, daß Graf von 
mour am 26. Abends nach Neapel abgereiſt ſei. In mda 
ſtalten ſich, laut Nachrichten vom 24. Mai, die Verhältniſſe üb 
haupt befriedigender, nachdem die Truppen dem Könige den Cid 
geleiſtet haben. Die Hauptſtadt Neapel iſt militäriſch deſeßt, die 
Königin ⸗Wittwe befindet ſich bei dem Könige Franz II. im Palaſt 
Capo di Monte, und der Graf von Trani hat ſich erboten, er wolle 
ſich der Theilnahme an den Verhandlungen des Staatsra 
enthalten. Der Zwieſpalt ſcheint demnach bei Hofe ausgeglichen 
zu ſein. 
Turin, 28. Mai. Offizielles Bulletin: General Garibaldi 
hat die Poſition von San Fermo beſetzt. Der Kampf war blutig; 
viele Offiziere wurden getödtet und verwundet. Die Unfrigen haben 
den Kampf rg find in Como eingezogen. Die Stadt wat 
illuminirt und die Freude außerordentlich. Wes Feind befindet ſich 
noch immer zu Camerlata. Die parmeſaniſche Lunigiana hat ſich er⸗ 
hoben und f 
niſchen Truppen hatten ſich zurückgezogen. 
Aus Genua ſchreibt man der „Pimes⸗ vom 23. Mat: Das 
ganze Korps des Prinzen Napoleon, das nach Livorno beſti mt 
iſt, wird nicht über 15,000 Mann ſtark fein (bisher ſprach man von 
40,000 Mann). Sein Zweck iſt, in die militäriſchen Operationen 
Toscana's und der Herzogthümer Ordnung zu bringen. Mir wurde 
von beſtunterrichteter Seite verſichert der Prinz gehe nach Toscana 
mit dem beſtimmten Vorſatze, der Bevölkerung daſelbſt den Wahn 
zu benehmen, als ſtrebe er nach der Krone von Etrurien oder Mit 
telitalien, und deshalb werde er keine Manifeſtationen, die als eine 
ihm geltende Huldigung ausgelegt werden könnten, zulaſſen. Die 
neu emanzipirten Staaken ſollen weder im Namen 0 f 
Toscana's, noch in dem Frankreichs, ſondern einfach im Namen 
des „Nationalkrieges“ verwaltet werden. Der proviſoriſchen Her 
gierung in Florenz wird der Mund geſtopft werden daß ſie vorerſt 
nicht weiter über die Organisation im Innern philoſophire, ſondern 
ihre Aufmerkſamkeit dem Kriege zuwende. Dies alles wird Prinz 
Napoleon zurecht machen. Seine 15,000 Mann werden die Armee 
Toscana's ablöſen und dieſe zum piemonteſiſchen Heere abrücken 
machen. Später erſt wird er jelbft, je nach Umſtänden mit verſtärk⸗ 
ten Kräften, über die Apenninen nach Modena und Bologna oder 
nach Ancona ziehen, wo dann auf die Theilnahme der Bewohner 
der Romagna u. ſ. w. gerechnet wird.“ 
— Die Gazz di Genova“ meldet aus Sayana (Modena), 
24. Mai: „Die offiziellen Kriegsbulletins beſagen, daß die Trup⸗ 
pen von Eſte in der Nacht vom 21. auf den 22. Aulla und die 
beiden kleinen Forts Madonna degli Angeli und San Bernard? 
„ ſich in größter Eile zurück. Die Kanone 
welche ſie ver hatten, waren in ſo grotzer Eile vernagell 
worden, daß ſie nach einigen Ausbeſſerungen wieder dienen können, 
Sie ließen 6 Geſchütze und alle Munition zurüc. “ * 
— Der „Monitore Toscano“ vom 24. Mal berichtet; Die in 
Florenz garniſonirenden toscaniſchen Milizen wurden heute alle 1 
11 
cht 


räumten. Sie sagen 
vernagelt 


der Ebene der Cascine vereinigt, wo ihnen folgender Tagesbe 
des Königs Victor Emanuel vorgeleſen wurde 5 Tostaniſche 
daten! Beim erſten Kriegslärm habt ihr einen Feldherrn geſucht, 
der Euch in den Kampf gegen die Feinde Italiens führe, Ich ab 
dieſen Befehl übernommen, weil es meine Pflicht iſt, allen Streit“ 
kräften der Nation Ordnung und Disziplin zu verleihen. no 1 
nicht mehr Soldaten einer itilieniichen Provinz, ſondern ein Theil 
der Armee Italiens. Da ich Euch würdig erachte, an der Seite der 
Soldaten Frankreichs zu kämpfen, jo ſtelle ich Euch unter die Be“ 
fehle meines vielgeliebten Schwiegerſohnes, des Prinzen Napole bn 
welchem vom Kaiſer der Franzoſen wichtige militärisch Operatio⸗ 
nen anvertraut wurden. Gehorchet ihm, wie Ihr mir gehorchen 
würdet. Er theilt die Anſichten und Neigungen, welche wir hegen, 
ich und der hochherzige Kalſer, der nach Stalien kam, um die Gere 
tigkeit zu rächen, und das Recht der Nationen zu vertheidigen. Sr 
daten! die Tage harter Prüfung find, da. Ich zähle auf Huch. 307 
müßt die Ehre der italieniſchen Waffen erhalten und vermehren. 


Victor Emanuel. f 
Gortſetzung in der Beilage) 


ür den König Victor Emanuel erklärt. Die parmeſa- 


iemonts und 


— 


| 125. Dienſtag, 


n fuhren 5 Transportdampfer, eine Barke und eine 
Vorräthen beladen, ab, und bis heute 

8 ſchon vier 7 und eine Dampffregatte 
en uns während der Nacht 


gerechnet, 67000 Mann eingeſchifft, darunter der größte 
ai ae Ein Bataillon Jäger kam heute hier durch, mit 

M 4 Batterien, die um 1 Uhr nach Livorno verſchifft wurden.. 

ag, 23. Mai. Heute Morgen gingen abermals 2 Dampfer 

gan Artillerie und Infanterie, und am Nachmittag 3 Batterien 
wont Beſpannungen nach Livorno ab. Dieſen folgten 6 andere, 
odurch das Korps des Prinzen Napoleon im Ganzen 54 Geſchütze 

Daben wird. 

Ein Lieutenant⸗Colonel de Romain erklärt in einer fran⸗ 

Allen, iſchrift im „Schw. Merk.“ es für einen Irrthum, das in 

bei Voghera gelegene Montebello für identiſch mit jenem 

Montebello zu halten von welchem der Marſchall Lannes ſeinen 

Dergogstitel erhalten habe Leßteres liege g Lieues äftlid von Ver 

dena (die Eiſenbahn von Vicenza nach Verona führt ſett nahe bei 

Gel, Stecken vorbei), Dort habe am 14. Juni 1800 das bekannte 

efecht ſtattgefunden in wel auch der Schreiber dieſes bleſſirt 
worden jei. Dieſes Montebello liege mindeſtens 35 Lieues von dem 
dem neueſten franzoͤſiſchen Bulletin erwähnten entfernt. 

a Bern, 27, Mai. Bei dem Mangel an Nachrichten von den 
en feindlichen Hauptarmeen iſt das allgemeine Intereſſe der 
gen Bevölkerung den Vorgängen um Vareſe zugewandt. Sie 

Aſſen, Fu Garibaldi, nachdem er in der Nacht vom 22. auf den 

m den Teſſin überjcheitten, ſofort von Seſto Calende nach dem 

m 1 Stunden von der ſchweizer Grenze entfernten Vareſe 

Ber) 


mertata von einer ca. 3000 Mann ſtarken Iſtreichiſchen Kolonne 
Ant fand, verbarrikadirte er — in Vareſe, wo er bereits am 25. 
Kamen bon etwa 6000 Oeſtreichern angegriffen wurde. Der 


un icher im Stande, eine Abtheilung auf der Straße nach Seſto 


Bekanntmachung. 
Die Droſchkenordnung 5. 28 beſtimmt, 


Haft ſofort beim Elnſteigen zu behau⸗ S 
digen hat und das Fahrgeld fordern ſoll, umſ und längs 

dee Streitigkeiten zu vermeiden. 

— Alt in Vergeſſenheit gekommen. Die] bene 
Wei en Unternehmer werden ihre Kutſcher ans 
(font daß fie von jetzt ab jedem Pahrgaft|; 


Nutzung auf dem Wart 
1 des Ent d 


beim Einſteigen die nöthige Za 
arten bchsublgen, 2 Kut ⸗ min — 
zu 


ſcher beftr 

aft und das Strafgeld von dem Unter- 
nehmer eingezogen werden 2 

Poſen, den 30. Mai 1859. 
Königliches Polizei- Direktorium. 
f v. Baerenſprung. 


x 


werden, daß die Bed 


bekannt 


Verkauf der in der hieſigen ſtädtiſchen 
alt verfallenen Pfänder, hat ſich 
fandſchuldner ein Ueberſchuß erge⸗ 
9* Die Eigenthümer der ? ndiceine: 

14 700 14426. 14,455. 14,529. 14,551. 14,69. 

14790. 14,109, 14,719. 14.722. 14,758. 14,770. 

45.98. 14,809. 14,833. 14,925. 14,946. 15,007. 

15,90% 15,0 72. 15,099,, 15,135. 45,133. 15,170. 

15,272. 15,306. 15,312. 15,345. 15,356. 

15'727. 16,414. 15,471. 15,504. 15,510. 15,523. al 

16,050. 48,754. 15,801. 15,039. 15,845. 15,30. 

13072. 16,083. 16,204 23. 5. 80, 142. 164.|__geräthe 

561 259. 274: 205. 296. 322. 350. 539. 541. öffentlich meiſtb 

781 50. 653. 654. 657. 664. 706. 734. 7541. ſteigern. 


Bekanntmachung. 
ö Beben am 27., 28. et 2 M erfolgten 
ndl 
En 


Gerberſtraſſe Nr. 6 


Won augen ld deer gt unn ben vom 2, 
a, e Die de den eingeſchifft und heute deren noch 


m 


| 


befaſſen haben. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

daß] Die * — — — karte Ae . a 

rmar „ wicz zu Obornik verpachtet geweſene Fischerei ⸗ 
nn n 0 Er bei Radzim 
orſtreviers Maniewo 
Dieje Be- ſoll, da das im Termine am 3. d. Mts. 
Meiſtgebot die Genehmigung der 
Regierung nicht erhalten hat, loch einmal und 
war auf anderweite 6 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
51 bietend verpachtet werden. Hierzu ſteht Ter- eröffnen werde. 


rſthaue Hadzim auf M 


0 
den 15. Juni c. früh 8 u 0 5 

z ige mit dem ten eingeladen Rechnung zu tragen, und werde demnächſt ſtets beſtrebt ſein, 
Welden keß de Bebingungen jeber e une Art, jo wie warmer und kalter Speiſen zu civilen Preiſen 


ingungen jeder 3 
einzuſehen ſind und außerdem im Termine ſelbſt 


gemacht werden. 
a Eaſtele, den 29. Mai 1859. 
Der königliche Oberförſter Brehmer. 


C des 
Möbel⸗- Auktion. Per 


Wegen B s werde ich am 1. Juni e. 
Nachmittags von B Uhr ab in dem Hauſe kleine 


diberſe Möbel, 
: Kleider⸗ inde, Tiſche, Stü 
A ee ee - ud d 


ietend gegen baare Zahlung ver ⸗ 
obel, Auktionskommiſſarius. 


Mai. Der „Bund“ enthält a HER I: 
ündigen Kampf 
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wird um&amerlata fortgeſetzt. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchenCa⸗ 
chiffe auf dem 


Lokales und Prouiuzielles. 

Podſen, 31. Mai. [Wohlthätigkeit] Für die Dril- 
linge, deren Geburt wir in Nr. 118 erwähnten hat ſich der Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn unſerer Mitbürger wiederum nicht unbezeugt gelaſſen. 
Es find bis jegt beim k. ee ee Kliem für dieſelben 20 
Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. chen wi und ſteht zu hoffen, daß dieſe 
Summe ſich noch erhöhen wird. Das ſpezielle Verzeichniz der 
Gaben liegt in der Expedition dieſer Zeitung für die, welche daran 
ein Intereſſe haben, zur Gihftcht vor, 

Aus dem Buker Kreiſe, 30. Mat. [Wuchergeſetze und Ba 
ken; Stand der Saaten zc.] Die bereits von vielen Seiten beantragte 
Sus penſion der den Zinefuß beſchränkenden Geſetze würde eine dankenswerthe 
Maaßnahme bei der jetzigen Krifis und ein mächtiger Hebel für Handel und 
Gewerbe, namentlich fi die Induſtrie hieſigen Kreiſes ſein. Daß dieſe Maaß⸗ 
nahme auf den Realkredit keinen nachtheiligen Einfluß 1 5 würde, hat ſchon 
früher die zeitweilige Suspenſion der Wuchergeſetze gelehrt. Der Kriſis kann 
aber auch dadurch entgegengetreten werden, daß die Banken Handel und Ge⸗ 
werbe jetzt kräftiger unkerſtüßen, als zu anderer Zeit, nicht aber gerade jetzt zu⸗ 
rückhaltend ſind und den Kredit erſchweren, namentlich wo letzterer nur in kleinen 
Maaßen beanſprucht wird. Wenn 1 nun gar, wie z. B. bei der Provinzial⸗ 
Aktienbank in Poſen, die ſtatutenmäßig den Zweck hät, Handel und Gewerbe 
zu unterjtügen und den Geldumlauf de efördern, Bemühungen geltend machen, 
(ſ. Poſ. 3. 117 unter Poſen) ihre Auflöfung herbei uführen, jo muß dies im 
allgemeinen Intereſſe ſehr bedauert werden. Dieſe 2 ebungen haben allge⸗ 
meine Seuſgtion hervorgerufen, und man giebt der Hoffnung Raum, daß 
ſolchen Abſichten kräftig werde entgegengewirkt werden. — Die Witterung iſt 
von ſo günſtigem Einfluß auf 10 Vegetation, daß die Spuren der früheren 
Nachtfröſte vollſtändig verſchwunden find, Die Dbftbäune find prächtig be⸗ 
laubt und haben zum größten Theil bereits abgestü Roggen, Weizen und 
Oelſaaten ſtehen durchgängig gut, obgleich die Mi 10 im vorigen Spätherbſte 
ganze Flächen zu zerstören drohten. Klee auf Nuten geſat, jagen ſich 
durch Ueppigkeit und Größe aus. Die Wleſen prangen im herrlichen Grün 
und verſprechen eine gute Fe Das früh geſäte Sommergetreide ſteht 
ſehr ſchön und auch das ſpäter geſäte wird bei dem ausgezeichnet fruchtbaren 
Heer kaum ein minder günſtiges Reſultat haben. Nachdem es geregnet, iſt 
die Wollſchur allgemeiner geworden. Die Produzenten find dieſes Mal besonders um 
ſchöne Wäſche beſorgt geweſen, da dieſe für die Prelsbeſtimmung fo weſentlich iſt. 

9 Rawiez, 30. Mai. [Militäriſches; Maſern.] Am 25. d. 
hatte unſer durch die Reſerven kompletirtes Bataillon große Felddienſtübungen 
wor dem Rrigade Reumandeus, Onarſten v. Diüncham die Auensee exakt Zelte 

eführt wurden. Nach deren Beendigung nahm der Batatllons-Kommandeur 
Goeritieutenant v. Schmidt, auch in weiteren Kreiſen durch ſein ritterliches 


und 


* 
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Brauerei ein 


ui 


ittwo 
r, 


ei bier guter Getränke aller Art, jo w 
daſſelbe nach Kräften zufrieden zu ftellen. 
Die Eröffnung findet Donnerſta 


boten, den 31. Mat 1859. 


1 


empfiehlt ihre bedeutenden Hane 


125 811. 924. 962. 984. 1024. 1058. 1169.T 
121. 1861. 1422. 446l. 1570. 1688 1638. 
10154585. 1764. 1826. 1830. 187% 1588 
2217 ai 138. 2024. 2002. 2135. 2201. 


Wochen 
n 


Beri 
due 
gegen ft 


Airfalle di 


jtädtij 
Nach nick Der 
den Wird en erachtet wer · 


Poſen, den 13. Mai 1859. 
. iſtrat. 


Betauntmachung. 


kauft oder verpa 
J giebt I. Köhler, 
4 ſtraße Nr. 6. 


— 


ni 


Deen mir zugehörigen, 
Dance Gaſtho 


n 
Oi, u 
9 

a 


d ſofort zu verkaufen oder zu verpach⸗ der mit derſelben 
er Verwalter der Maſſe beſte 99 Aa kann ſofort igen TER auch kann man ſie ſpäter da noch anbauen, wo 
Goſtyn, den 27. Mai 1859. Poſen. C. W. F un, man die Vorfrüchte herunternimmt, Fot mal beſſer iſt, als der 
Königliche reisgerichts Deputation. | Waſſerſtraße Nr. 4. Grünfute, Frühkartoffeln, Raps, Lein, Rog 


und Knüppeln, ſo wie von 
Reiſig aus dem Schutzvezirke 


F 
eee rin 


ge ich unter foliden Bedingungen aus zweiten Male, a der eriten Ernte, wie⸗ 


de Florblumen, welche ſich 
1 Gruppen, Gravhügeln ic. ze. eignen. Dieſelben 
gen Slumenausſtellung den üngetheilteſten Beifall. 
Georginen, 
roniken 
konnen oh 


t, 
Sal 2 Phygelius, Phlox go rien 


Ara spectabilis, Veigilien, Deucien, Spiräen, gro 


ze ee Flaltpflanzen 


ne jeden 


0 


Preisverzeichniſſe, Ru 


Engl. 


uen Sorten. 


Ilim Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfund! nicht, 
te — U e ee Aussaat g » nich 
r. 6 Acker vorhanden iſt, in dieſem 


Monat. Die und die 


u daß d um |über der Erde | fund 
Motel de Uresde Ernte iſt im August, ſo daß dieſer Acker zum|über der Erde ſteht. D P 
118 1 ie Al 0 at un N 1 8 55 — Wiſpel ö 
übe beſtellt werden kann; Ernte p 0 a Ä 
den 9 der Berſuch lehren, daß dieſer Rübenbau ns 


heute verlooſt werden. Sie beſtehen 


| 100 geſchmackvoll arrangirt und gegen 1 Sgr. Entree fur Jedermann zug 
lich; 
Freitage früh verfugste, ein Füſilier, der als Wachtpoſten vor dem Inguiſitorlate 
ſtand einen Selbſtmord. Er ſchoß mit ſeinem Gewehre zweimal auf ſich; das 
erſte Mal ſtreifte die Kugel die Wange, das zweite Mal riß fie ihm ein Ohr 
weg. 


für Handel und Verkehr übt guch bei ung im Ge 


vr Beylern. Kuufnmann own 


Camberk's Harten. W$ 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
unter obigem Namen, verbunden mit meiner ſchon langjährig betriebenen 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


| 

abe mich bemüht, durch vollſtändige Renovirung der Gartenanlagen, 

0 ſo 3 ſouſttgen Lokalitäten den Anſprüchen eines geehrten Publikums moͤglichſt 
ſein, durch Verabreichung 


den 2. Juni mit Konzert, ausgeführt 
von der Kapelle des Wohllöbl. 10. Iuft, Regts. unter Leitung ihres Dirigenten, 
errn Kapellmeiſters Heinsdorf, ſtatt, und bitte ich um recht zahlreichen 
— Eingang Bäckerſtraße Nr. 13 c. und kleine Ritterſtraße Nr. 5. 


Jean Lambert. 


Blumen Verkauf. 
Dit Kunſt⸗ und Handelsgärtuerei 
den UStaV Zawadzki in Bromberg : 


ur gefälligen Beachtung, 5 f 
ch ihrer vleſſen en Vorzüge wegen beſonders zur Ausſchmückung ſäet und dann gut rund geegget. Nach Verlauf von 
funden auch bei meiner vorfähri⸗ 


Verbenen, Eretrinen, Lantanen, Fuchſien, Pelargonien, Ber 
hochſtämmige Remontant⸗, Nouiſett⸗ und Bourbon ⸗Noſen in Töpfen (dieſelben 
Nachtheil ins freie Land gepflanzt werden), Monats- und Remontant- 
Phlox deeusata (neueſte engliſche und franzöſiſche ausdauernde Sorten), 


in 30 vorzüglichen Sorten, zu freien Landgruppen vorzugsweiſe geeignet. 
turanweiſungen werden auf portofreie An 


utterrübenſamen in verſchiede⸗ rten und mehrere Hundert Wiſpel anbauen. 
3 Diefe Rüben werden a Fuß Bearbeitung verlangen dieſe Rüben durchaus @ 
l j weder Bee 190 Häufelt, 1 ſie 105 

ieht, it feinfaſerigen Wurzeln in die Erde wachſen 
on He an i ſich wie ein Kohlkopf 


und Butter nach der Rübenfütterung einen feinen 


31. Mai 1859. 


Benehmen in Schleswig. olf ein bekannt, vom Bataillon Ahſchied. Derſelbe rſel 
eht von hier nach Gage a Alana des 18 u . — Am 26. 
am Se. Erz. der fommandivende General Graf v. Walderſee nebit dem Divi⸗ 
ſionskommandeur, General u. d. Golz, und mehreren Adjutanten hier an. Am 
folgenden 1 fand große Parade ſtatt. — Unter den Kindern hieſiger Stadt 
raſſiren die Maſern in ſolcher Ausdehnung, daß in einzelnen Klaſſen über die 
er ct d 1 fehlt. Glücklicherweiſe iſt der Charakter der Krankheit bis⸗ 
ein ſehr milder. 
S Bromberg, 30. Mat [Verlooſungz verſuchter Selbſtmord; 
Diebſtahl; Konkurſe.] Während — Kin en Woche waren in der Yale 
der hieſigen Realſchule Seitens des Frauen- und Jangiranen „Vereins für den 
evang. Kirchenbau die Gewinne den ge welche zum Beſten des Baufonds 
he 0 Si u weiblichen Handarbeiten, dann in S 
Kigen, Büchern (von hieſigen und auswärtigen Buchhandlungen eingefandt)- 
Es giebt an 700 Gewinne, und ſind über 3000 Looſe abgeſetzt. Die Ausitel 


Ae 


e iſt durchſchuittlich täglich von 300 Perſone 


1 


beſucht worden. — 
d 


Darauf ſtach er ſich mit dem Bayonnet wiederholt in die Bruſt. V 
Schmerze überwältigt, ftürzte er endlich zu Boden und ſchrie um Hülfe; er 
wurde ins Lazareth geſchafft. Motiv zur That ſoll Furcht oder Scham v 
Strafe geweſen fein. — Ein unver heiratheter Arveitsmann aus Wlgaf 14 
ſich über 200 Thlr. erſpart. Das eingenähte Geld legte er während der 5 
ſteis in den Strohſack ſeines Bettes. Vor Kurzem wird er krank und nim 
NER erin, die bald den Schaß ſpürt und mit demſelben ſich davonmacht. 
te Diebin wird von der hleſigen Poltzei verfolgt. — Die jetzige kritiſche Zeit 
Wu N Thäftsioben ihre ftörende Wir⸗ 
kung. So ſiud z. B. in voriger Woche an einein Tage bei dem hieſigen Kreis. 
gerichte drei Konkurserklärungen von Kaufleuten abgegeben worden. 


— 2 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 29. Mai. Kahn Nr. 7577, Schiffer Karl Geigel, von Magdebt 
nach Poſen mit Pulver; Kahn Nr. 3349, Schiffer Friedrich Zander, von 
Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 2238, Schiffer Friedrich Sa⸗ 
leſchke, von Stettin nach Poſen mit Salz. 


— an nn RT EEE 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Ma 


0 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergulsbeſitzer Kirſchſtein aus Zudowo und 
Dütſchke nebit Frau aus Rabezyn, Domänenpächter Burghardt aus Mg 
glewo, die Gutsb. Heickergth aus Plawee, Fenner aus Zelazno und 
ſzeweki nebſt Frau aus Strzelno, die Kaufleute Wartenberg aus Ske 
und Lewiſohn aus Berlin, die Gutsb. v. Eubieüski aus Wola, Döhrint 
aus Krzyzownik und Haak aus Nowiee, Brennerei-Juſpeklor Krzewe 
A — ee und Fräul. nr aus Samter. 
TE ? rau Rittergutsb. v. Chtapowok⸗ Gar 
8 —— aus Genf. 8 rn * 
e Gutsb. Graf Plater aus Prochy, v. Paliſzewski | 
ee 
3’ TE 2 DE. Die Gutsb. v. 0 Alt- 
Bald a aus F 8 Kaufleute wee e 
Berlin, Wienkopp aus Leipzig, Wolff aus & 
te aus Sri. = olff aus Petersburg, Schwarzkop 
8 HOTEL DE ROME. Frau Juſtizräthin Kram tei 
r Gabler aus Wehn er 5 
Ber Rittergutsb. v. Turno aus Obiezierze, di ut u 
Koſten und Dorweiler aus Düren. e eee | 
HOTEL DE PARIS. Adiminiitrator Magierski aus 
ER aus Tulce und Polezewicz aus 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute 


Wegierki, die Pröbſte 
Mur. Goslin. 

Pietrkowski aus Jardein und Cohn 
Kaufmann Flatt aus Schokken und Guich. v. Bron aue Bieganewo- 


2 


Die durch ihre reizende Lage 
bekannte Waſſerheilanſtalt 
Dembneo' 

bei Neuſtadt a. W. iſt bereits 
ſeit dem Anfang Mai von Kur⸗ 
gäſten beſucht, und ſteht nach wie 
vor unter der ärztlichen Leitung 
des Dr. Herrn Sachs, welchem 
J ſchon ſehr Viele ihre Geneſung 
zu verdanken haben. 

Die Adminiſtration 
der Waſſerheilanſtalt. 


(Hr Rath iſt wirklich theuer! Graben 33 
wird ein ſolcher ulentgeltlich ertheilt. 
Geſchmack erhalten, was bei Wrucken niemals 
der Fall iſt. Die Bearbeitung des Ackers und 
das Ausſäen der Rüden iſt wie folgt: 

Man pflügt den Acker mittelmäßig um, zieht 
mit der Egge lang, ſo daß man Rinnen bekommt, 
miſcht unter jedes Pfund Samen, den man aus⸗ 
ſaen will, 4 Meßen friſch gepflügte Erde; bei. 
des gut durcheinander gemengt, breitwürfig g 


insbeſondere 


10 Wochen blattet man von ſämmtlichen Rüben 
die 1 Blätter ab; 8 Ta 5 Blatt⸗ 


e. 
zeit find die Rüben futterfählg, für jede Land. 
wirthſchaft von großer Wichtigkeit und zur Vieh⸗ 


u, fütterung beſonders zu empfehlen. Das Pfund 


koſtet bon der sun großen Sorte 2 Thaler: 
Lilium lancifolium, Dye- Ferdinand Bieek 
blumige Stiefmütterchen dc. de., aus Nipperwieſe bei Fiddichow a. Oder, 
8 5 zur Zeit in Meſeri 50 
bein Gafthefbeſiger Deren Kungmüller. 
Ich bitte die geehrten Herrſchaften, welche 


von meinem Samen wünſchen, mich baldigft 


agen franko zugejandt. — zu wollen. 


I 5 S en. Bruch boden eignet ſich ebenfalls zu deren rr — — 
e Suukı Tag e e, Kuhanzeige . 
r Land⸗ und Ackerwirthe. 1 Neftiountheit einen großen Ertrag Donnerſtag den 29. Juni 1858 


komme ich mit einem Transport 


ö ichnele 
. Ae 
„Nis trucher mrs 
ige neh Külbern 
zac Poſen, und logire 3 
GEichborus Hotel. 
. Hamann, 


Die Ausſaat beträgt auf 
Samen. Die 


ruckenbau, indem 


ilch 


= 


ie längſt erwarteten Strümpfe für Damen und Kinder, als auch vor zügliche Zwirn⸗ und en änniſche n Spiritus Faß 194 — — 
5 Flohr⸗Socken für Herren ſind eingetroffen fm 9 5 en 9 2 15 1 u. 85. 
eee son 31. ee 3 1 "77 in. e a 3 43 


NI. Ziadek jun., Neueſtt. 4, Ache dem Bazar. pra 10% a e — Br. e Br DOG Im al un 


et Rt. 1. 
Eine Goldfuchsſtute und ein F fie Pose 905 . 90 — — 111 6 e a 35 Rt, 0 
9 Ab Bock fate 1855 — 10 — 5 u. H. 30. 
f Ned lebende Sr n 1 0 158 Wan Es werden predigen: Pojener 4 % Pfandbriefe — — 957 e 30. Mat. Das Wetter blieb warm 
alt, 5,5“ groß, ſtehen zu verkau- b. P. verlegt iſt und noch gute Böcke zum Ver⸗ Ev. Petrikirche: 3 nene — — — mit häufigen gebe > en. 
— We jagt die Erd den diger Zeitung. kauf chen, züge ich ergebonft a. 959 6 gemeinde e. Juz Abend Se, 30 panbbrie 2 e er de Spe er 
r N ein Gotte 5 ‘ tm e . 
If, dem Domintum Tarnowo bei e tn ee ee eee Gba Hiünmefeht früh 9 Uhr, Hr. Diakonus Weſtpr. 1 . . — — zul Al 9664 Gd. . Br, Söpfd. p. Juni 
N Eu . S ab iſt fee m Herrcu⸗ Cravattes a 3 Sat. Wenzel; Abends 6 Uhr Hr, Prediger Her- . — ren re — 71 Me 1 —— u 
dom uli d. J. ab offen. Qualifizirte & wig jener 1 men Roggen, 0 8. 
Bewerber darum können ſich melden. bel 8. Tucholski, Wilhelmsſtr. 10. 0 date . ihr Vac 5 3 5 Hen, Oo en ne Ba Sum e bez., x Juni a 
Ka eg geſchäftsſtillen N. 3 inzial-Bantattien 61 — — 5 9 05 
„ Um bei der fetzigen geſchäftsſtillen Sm supi... ner: Herm. Sagen Feser e, S 0 ee 5 1 5 e 
Zeit mit Wodeartikeln zu räumen, haben! 05 br: Hauprgettesienft: Hr. Konf, Rath Segel gen „St. Aktien Lit . . — Nudel, 1617 zar c Se, 5. Seer. on 10ʃ 
Ä | wir dieſelden in den Preiſen bedeutend Gan Bar ee e eee eee 
Freitag, 3. Juni. n Gottesdienſt: Ausländiſche — — — — „ loto ohne Faß 15%, 4% 407% 
ee Den 0 unfer reichhaltig aſſortirte—————. ieee Beth 25 e 1 8 5 5 1% 6 v die 
0 0 ö 
Ager der geneig en ed ung. Familien - Nachrichten. oem 8 Fer ot, al 0 e — S ee 7 


ee S nt df t 150 ng r. Juni 364 starken Gewitt en, gegen Abend wieder 
Todes Anzeige. bez., Bi Juni⸗I ul 361— ur bez. u. Heute ſehr e 1150 ＋ am fel en Singer 
Das heute Nacht ½1 Uhr 74 15 ſanfte 3 Gd., + Br., pr. Juli 374 Mi pr. Fal a Weißer Weizen 


Meyer Falk Nachfolger. 


1105 
1197 


Ein 8 Mahagoni Flügel, eG Ablebe 
1 feben unfrer geliebten Gattin und Mutter 3744 telſorte e 7 
Air im Ton und beſtem Zuſtande iſt zu verkaufen bei Carl Ecke, Mägaziaſtraße Nr. 1. zeigt allen theinehmenden Freunden mit der iet + 2 62 Tone 3.9400 % Krallen — —— n N 8, eiber — 
e Den Herren Dein Möbl. Wohnungen Bilpelmsjtr. 1 zu verm. ( Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an. ſchenfelle rückgängig, der feſtgeſtellte Reguli⸗ Mog ur 7000 
Hhändlern und de ñv? Poſen, den 31. Mai 1859. rungspreis 16 Rt., gekündigt 100 Tonnen, loko 8 5 BER Sgr. gab 
ſtillateuren zeige eübte Schneider auf Hoſen und Weſten Bee (ohne ab) 1516 mit Faß 55 Mai 164 bez., gofer 3 — { 
ich hiermit erge⸗ finden Beſchäftigung. Näheres bei | Lieutenant und Mblmeiſter im pr. Juni 16—15 F bez., pr. Juli 165 bez., pr. 5 — Sgr. 2 8 
a 0 or Lewek, Markt 64. 10. Ba Seent Fut Auguſt 17 Br. Oelſaaten ohne Handel. Ü 
orrath von 1 5 3 ne amilie. — 3 —ͤ m nn 0. 
nen Gebinden von Eu unverheiratpeter Wirthichaftsbeamter wird | Thermometer und Barometerſtand, 1620 21.4 fl. e * r. 
7½ bis 30 Quart, geſucht. Näheres Stern's Hotel, Nr. 24. Be — — o wie Windrichtung sus De An der Börſe. 915 0 „Dt, Mat * 
gut und dauerhaft | Auswärtige Familien Nachrichten. | vom 23. bis 29. Mai 1 Iumi u. 00 
gearbeitet. „Ei mit guten Zeugntffen verſehener Wirth⸗ Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ludolph — nn — Mai 1 
AntonKunk ſcgaiteſchreiber, der polnischen and deuiſchen v. Veltheim in Duedlitburg, Kammer. Referen. 2 fas Barometer. . d. e J 3061 Rt. Br. 5. 
n el, Sprache mächtig, ſucht vom 1. Jul c. ein Pla- dar Danforth v. Windheim in Bückeburg, eine 4g. 1 fſtand. ind. An 361 RL. bez. 2 
en cement. Gef. Franko⸗Offerten erbittet man un⸗ Tochter dem Hrn. K. v. Kähne in Petow. \ I tiefſter bochſter | ar wg 1080 85 4 6 
8 Feten. n e Todesfälle. Frau Prediger Backe geb. 23. Mat ＋ 6,854. 16,60 27 3. 10, L. NW. u. Junk « Juli 8,8% Rt. bez. 
5 een . dee 1 daher RR 221075 - 1938 nc en v6 » 
y 2 60 Fin Br ennerei-Verwalter in beſten Jahren und v. Knoblauch geb. Hübener in Rathenow, ein 9 „ ‚ 2 artoffel- Sp 
Fußboden 1 Glan ad, E 1 Zeugniſſen 5 Sa verhei⸗ Sohn dem Er G. v. Loeper in Loepersdorf 1 27 . 710035 Re . 10,3 SS. zu 80 % Tralles) 83 1 
von Franz Chriſtoph in Berlin, rathet aber kinderlos, Fr zu ae Pommern. 27. 1197 18 — a 335 — | ee 
wie auch die beſte ſolcher ein Unterkommen zu finden, hierauf Re⸗ — nn | 1205 4 u . Breslau Fig A ei 3 
Boh nermafe Hektirende bitte genorfamft ihre Offerte unt. Chiffre Sommertheater in Poſen. — . 5 1 2 —— . are Wollmarkt liegt bis jetzt nur 225 
empfiehlt in allen Couleuren billigſt — — eg PETER Dienſtag, zum erſten Male: Pietſch im Waſſerſtand der Warthe: ige telegraphiſche De peiche vor 2. 
e vn Bulle, Berta, e e e er 5 at — En 
‚von Adoiph Auch, Sd Bekanntmachung. Anzeige im Wochemblast. Lie ee —— — aunäbernd „Die, borjährigen Dreile deu 
e Den geehrten Mitgliedern des Lehrer⸗Sterbe. von Salt Iheimi. Hierauf: Die junge Pathe. Produkten⸗ Börſe. G unh 1 4 gta be Vie dief 


Meue eringe vorzüglicher kaſſen⸗Vereins im Großherzogthum Poſen zei Luſtſpiel in 1 Akt von Scribe. Zum Schluß, 2 . 
Sadlitaß, jo wie Schiffs zwie⸗ 4 wir hierdurch an, 5 gen Ban a n 1 5 0 Male: Sennora Pepita, oder: mir 2845 re 2007 i Baro- zurück. So die „B. B. 3." =. —— 
5 5 empfiehlt auptkaſſen⸗Rendanten und 4 Vorſleher einen Name iſt Meyer. Poſſe mit Gejang| 8 Nac heat 115 nen der e 

Fe or Appel, neben der kgl. Bank. Termin auf den 15. Junic. Vormittags 10 Uhr und Tanz von R. Hahn. den loto 48 u 76 Rt. nach Qualität. ichen Privaknach 1 an cl u 


Zudlinge, das Stück 3 Pf., und in Poſen und zwar im Schulhauſe auf der Aller Donnerſtag, zum erſten Male: Die Vor⸗ 
in Bade de billlien us file geräu⸗ h beilgenfin, N 4 anberaumt 5480 wir Bien Lafee von Horn. Age dee, 8 . 1 5 555 en 1 ür die ſchleſiſchen Wollmärkte eine günſtl 

cherte Goldfiſche, 5 Stimmung zu entwickeln. 

Dl. in Budwig’ 


das Stück 1 Sgr. und ſämmtliche Mitglieder des Vereins RE —— — . at 35} a 37 RL ber Kae 

u mei ee mern, bell v. Dear 1099, Hildehrands Sarten Suft-Mug. 395 a 3 555 u. Br., 38 Er Ira, en 4 e an adet ae 
Beſte neue Matjes- Heringe > abri 
empfing und offerirt in Tonnen, kleinen Gebin» 


d. 
Das Direktorium: 1 e v.. Sit 5 10 f il eifen verkauft worden, welche, wenn 
Graeter, Lehrer. Langeſtr. Nr, 12. Königsſtraße Nr. 18. 8 de inzwiſchen eingetretenen Veränderungen 2. 
den, ſo wie einzeln billigft f Militär⸗Konzert 
Samson Toeplitz, Anzeige für die Mitglieder des gejelli«| von der Kapelle des 7. Infant.⸗Regiments. 
gen Vereins im Logenlokale. Anfang 6 Uhr. Entree wie bekannt. 


Große Gerſte 36 a 41 Rt. 
Dale loko 35 a41 Rt., Mai» Juni 4656 fl. —— Betracht zieht, den vorjäht! 
Schuhmacherſtr. Nr. 1. 
egen Geſchäftsauflöſung verkauft Jon-] Am Himmelfahrtstage den 2. Juni von 5 Uhr Die Konzerte finden jeden Mittwoch u. 
MN Sonnabend ſtatt. 


Müböl loko 10 Rt. Br., Mai 10 * bez. u. flau und ſtille. Oel M 0 
Br., 10} Gd. Mat- Juni 104 Rt. „Ste nz a Safer nur. eine Kenfumgefgäf 
e. 


Okibr. 105 a 101 Kt. dez, Br. u — Zink 


Br., 35 Gd. 2 Juli 334 Rt. b ber uli — 
Aug. l Br, 314 Gd. Sept. - Okt. 30 Rt. Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
ehlmsohninsamter Roggen, Nachmittags ab 8 bei ungün⸗ 
mpfmehl beſter Qualitat Nr. O à 3½ Thlr. s Witterung im Saale Affichen werden nicht ausgegeben. 


Hamburg, 30. Mal. Weizen und 70. 
Nr. 1. A 3 r 


€ Oppeln-Tarnowitz 4 255 bz u B oſener Prov. Banka 60 bz u B Berl. Pots. er A | — — - 
Fonds- u. Aktien-Börje. Pr. e , | 35 9 das an 0 4 8 8 do. Tat. % — — eiwillige Anleihe 4% 0 8 de. B 1 
"Berlin, 30. Mal 1859. 2 che, alte 4 55 & F S Dh dale don Förg ne 5 195 
8 — 5 S 8 Bu Is — — Berlin⸗Stettin 4 N 71 G 8 1850 40 90 bz Sa 2 * 
P neueſte — — ank⸗ do. ham — 
1 i * Stamm- Pr. 4 ee Bank⸗Akt. 4 1 95 u G Cöln-Crefeld F dr Prüm Stu 188803 101ʃ * 2 11 kahl a 0 
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